
Mzelvrelv 70 yestsr .

HrtafHon und Verwaltung ,

Prag , II. , £ mllCtoDO nim . 32.

' ■i2
! >• , "

Xt
*

.

ne :

i n : 0793 .

k. v .

J >o( l | d) ' aoml : 57544 .

llnferale werden ( auf Tarif

hilligst berechne ! . Lei öfteren

Gnschaltuvaen ^retsnnchiafj .
wjh «

Zentralorgmi der DeuMen soziMemokraUschen Ardetterpattei
in der WechosloMklsche « Republik .

ütjWf ' « eWnsuimei :
Sei Zustellung In * Hau , od »

bei Vqng durch die Post ,

monollich . . . . i « 16 . —

oierielführllch . . » 48 . —

balbfllhrig 06 . —

ganzillhchg . . . . . 102 ^ —

Mcksiellung von ZNan » -
ltriplea nfolgi nl »s bei A» -
senduag der ttroetmarfm ,

« Nchewt mit » ntMMtt
öt * Moatag UigU « m. '

4. IOrgkNg . Donnerstag . 30 . Moder 1924 . Nr . 255 .

MM1M
Mit klingendem 3picl itui ) pathvsi eichen

Reden ist der 28 . Crtol ' rr . der Gedenktag der

Errichtimg des lsthechoslowatischeu Staates vor -

itbergegiiitizem Dein in gehobener Feststimmnug
begongeue » Festlag folgt der nüchierne2lllln -j .
Heute tritt das 1fdiccijoffoiuafiJdjc Parlament
! » seiner Winiersessio » , >itsounnon » nd es gc -
ichoh wohl nicht ohne 2ll>sicht. das ; » m » seine
Perhnndlt ' iiqeii erst nach den Festivitäten dc -Z

Staatsseiertages ansesite . den » das , was hier
in Fcststiininnnst vertunde , und gepriesen
wurde . »nterscheidcl sich von dem . was wirf ,
iich ist , wie der Tag von der Rächt . Bon

Demokratie und Freiheit wnrde am 28 . Of -
tober stesnlisten , von dem straften Fortschritt ,
den alles zeige , da trifl nun das Parlament
ans und der Teil der Bevölkerung , der sich
nicht mehr tum den Tönen der Siestessansaren
berauschen läftt , sieht nun , wie sich Wort zur
Tat verhalt . Das Parlament tritt zusammen ,
dem Buchstaben des ( Riehes wird Rechnung
stetrasten , dem Geiste nicht , denn was nun an -

hebt , ist nur die Wiederholnnst des oft stc -
scheuen und erlebten Schauspiels einer Demo -
( ratie , in aer das Parlament ein Werkzeug der

Machthaber isi » ud in der das Grundprinzip
aller wahren Demofratic , dos; auch die Stimme
der Minderheit nicht nnstehört verschalle ,
grundsätzlich mißachtet wird .

Dem Parlamente wird heute der Vor

mischlast für das Fahr 1 ( 125 vorfielest ! werden .
id ) tm die furze Frist , die ihm zur Erledigimg
dieser »msasscildt » Materie bis zum Ende des

Jahres übrist bleibt , weist daraus hin . wie

ivenist Einslus ; dem Parlamente als deinofra -

tische Institution aus den Inhalt der Finanz ,
aebaruiist des Staates ci »flr ' ' nitml ist . In cnfien
Ncstierunstsfomitees winde über den Vor -

anschlast seit vielen Monaten verhandelt . Ter

Staatshaushalt st bahrt passiv in einem Mafte ,
das ; nun auch sie Koalitiousleukcw einsehen ,
es stehe so nicht » wicer und es müsse das Wort

vom Sparen sichtbare Formen aniiehmell . Da

sich die Sieucrlsstcn nicht weiter erhöhen lassen ,
ohne einerseits de - konsunlicrcnden Bevölkerunst
die Kehle stanz zuzuschnürcil , und ohne ander -

scits die Proon. ' tionsmöstlichkcitcn und die

5tolikurrcnz ' ähi vl ' . it - der Industrie ans den

Märkten des Auslandes vollständig zu vcr -

»ichtcn , so ivurde der Versuch unternommen ,

bei den RuLaade l zu sparen , ein Versuch , der

aber , wie wir schon gezeigt habe » , von vorn¬

herein zum Mift ! insten verurteilt war , da an

der entscheidenden Ausgabenpost . vei den

Llrmecauslastcn , der Sparsinn der Regierung
"

rt) • . ' •oolt machte . Die Reduzierimg der

Staatsausstaben ist sicher ein stroftes Problem
und es ist begreiflich , das ; es den Herren , die

dumit beschästifit waren , viel Kopszerbrechen
verursachte , aber dieses Problem zu lösen , war

nicht , wie es in anderen Ländern der Fall ist,
eine A u s st n b c d e s P n r l a in e n t s , denn

diesem wird nun der Voran schlag fir und fertig
vorgelegt wcvdeii . ohne daft , wie dies noch
immer der Fall war , auch nur eine Ziffer
daran geändert werden darf . Der Mechanismus
des Parlaments wird in Veivefiimg treten , doch
man wird nur leerlaufende Mühlen zu sehen
und zu hören betominen . Was als Konipromift

zwischen den zioalilionsparteien ausgehandelt
wurde , und welche Posten im Staatshaushalt
l iiie Herabsetzung erfahren , darauf wird das

Parlament so gut wie gar keinen Einfluß

haben . Der zur Perhandlung gelutigcuM Vor -

anschlag ivirdi der wichtigste der Voran schlage
der letzten Jahre sein , denn hier geht es um

die Einschränkung kultureller , sozialer und Wirt -

schastlicher Ausgaben , um Humanität , Arbeiter -

' nrsorge und Volksbildung . Dennoch wird in

inner Behandlung kein Unterschied gemacht ,
denn das System der gepriesenen Koalition

verträgt nicht wirkliche Demokratie und duldet

es nicht , das ; in freier Aussprache und Rück -

t ' tnahme ans die Wünsche der Gewählten auch
der nichtloaliertcn Parteien , das Budget ge¬

staltet werde .

Immer deutlicher erweist sich das heutige
Koalitionsstistein als ein Hindernis , ja als em

tele W in England .
Eine Aebsrsicht nicht vyc hents nachmittags zu erwarten .

London . 2». Oktober . ( Eigenbericht . ) Ter Wshlkampf hol bis zur letzten Stund «

feine Schärfe beibehalten . In der vergangenen Stacht haben beinahe 1400 Wahlkandidvten

einen letzten Appell an d«e Wähler gerichtcl . Viele Mgerliclst ? Wohlredner konnten ihr « A: i -

sprachen insolgc des Piiderstandes der Verfammlnng »' cht mehr zu Ende sichren .

Ti « Abstimninng begann henle mit der Eressnung der Wahlbureaus sosor « unter sehr

großem Andrang . In vielen Londoner Wahlkreisen standen die Wähler in dichten Reihen

bis aus die Strafte hinaus . Ter größte Teil der stin - mc » ist bereits am Vormitlog abgegeben
worden . SlbcndS neun Uhr wird dir ' Wahl geschlossen .

*

Die Arbeiterregierung tritt vor das

neue Parlament .
London , 28 . O' ktciber . Nach VOattrimrcRyint *

gcn erklärt « Äolonialmmister Thomas m einer

Ret .' , die politisch « Lage werde sich nach den Mah¬
le » fchr interessant gestalten . Die ALbe t - rrogie -
nnist werte nach den Wahlen nicht zurücktreten ,
seudrrn vor das Parlament mit einer Thronrede

treten , in der sie ihre Pc. ' ilif darlege » wird .

*

Dos Foreign office glaubt weiter
an die Sinswjew Briefe .

London , 28 . Oktober . „ Daily News " zu -

folg. - ist das Vertrauen des Foreign osfice in die

Echtheit des Sinowjew - Bciefcs nicht im geringsten
Mafte , loeder durch Sie letzte russische Note noch
durch M' . cdonalds Rede erschüttert .

Die ersten Wahlresultate .
London , 20 . Oftober . Reuter meldet die ersten fünf Wahlresultate , u. zw . gewinnen die

Konservativen in Malford drei Mandate , in Wafefield ein Mandat und in Manchester «in

Mandat .

London , 20 . Oktober . ( Reuter . ) Ti « bisherige Verteilung der Mandate einschließlich
der Wahlen ohne Gegenkandidaten ist folgende : Konservative 20 . Arl - eiterparteiler 12 , Liberale

7, Unabhängige <1.

Visher gewinne » die Konservativen 8 und die Liberalen ein Mandat von den Arbeiterpar¬

teilern . Die Arbeiterparteiler verlieren fünf Mandate , die Liberalen vier .

*

London , 29 . Oktober . <2lR . ) Ter Wahlakt l
begann haute zeitlich früh . Ta ein schönes Wetter
herrsch », wurde ein - sehr große Zahl vou Stchnnen

'

schon im Laufe des Bormittag abgeqeäe ». Dies
est ja auch ein Beweis dafür , daß die cugiischc
öffentliche Meinung durch die in t « r MahDam
paanc besprochenen Frage » sehr anfgcwühü ist .
Schließlich ist die . größere Teilnahme an den Wah -
lcn auch drianf zurückzuführen . d. rß die Fahl der

Wählerschaft in allen Wahkkvcisen dcd . . itei,d ge <

si egen ist. Die Zahl der neuen Wäh . er cvcrd ans

122 . 000 gesclchtzt. Heute nachts werde ' » gegen 2. ' !0

Resultate , besonder » ans größere » Städte » » nd

städtischen Bezirken bekannt sein . Di ? ersten Er

gcbnisie wirb London >mi 11 Uhr nachts ( 12 Uhr

unserer Zeitrechnung kennen , die übrigen erst in

den Morgensluiidcn . Die Wahlergebnisse ans

zürnest ländlichen Bezirke » werden erst morgen

Vc' Niritlag i » London eintreffen .
Ein ? bc' läufige Uebersicht der W' blergebnissc

wird in Praz eicht morgen Naeljauittag bekannt sein .

*

Starte Wahlbeteiligung ber Freuen .

London , 29 . Ottober . Wie Roulcr meldet ,

haben bei der heutigen ' Wohl viel mehr Freuen

- als früher gewählt . Ein Automobil der konser¬
vativen Partei , in dem sich Kinder befanden ,
erlitt ans einer Fahrt durch Bolton rinrn

Unfall . (?!»>. ' Reihe von Kindern ivurde auf die

strafte geschlendert , eines golötet und zehn vorletzt .

"- dc ' vönis für die Demokratie . Die Methoden ,

nach denen die Koalition vorzugehen beliebt ,

töten geradezu den Parlamentarismus , machen
ihn zu einer Iiedemnschiile und würdigen sein
Rnsclteil in der Bevölkerung , wie auch deren

Vertrmlen zu ihm herah . Der Köiiigsgedauke
? er Koalierten ist , durch festen Zusammenhalt
alle Bemühuugeil der Opposition als aussichts -
los erscheinen zu lassen , sie zu zermürben , zu

entkräften und zu entmutigen . HoffnungAosig -
feit zu erwecken , das Rückgrat der Opposition
zu brechen , auf daft sie eines Tages einsehe , es

bleibe ihr nichts übrig , als sich fügsam und

demütig unter den allmächtigen Willen der

Herrschenden zu unterwerfen , das sind die Heil

mittel aus der Apotheke der Koalition , mit

denen ihre lästigen Widersacher geheilt werden

sollen . Daß dabei der Parlamentarismus zur

Farce hcrabgedrückt , das Parlament entwürdigt

wird , läßt die Herren kalt . Sie haben doch auch

bedenkenlos , tun ihre Koalition zu stürzen ,

seinerzeit das Gesetz zum Schutz der Republik

geschaffen , obwohl ihnen früher das Argument

sehr geläufig war . die Sicherheit eines Staates

beruhe nicht auf der Strenge der Gefetze , wa¬

bern auf der Zufriedenheit seiner Bewohner .

So wie sie mit diesem Gesetze die vielen nn -

zufriedenen einzelnen Parteien und Rationen

Sin Komprvinist in der Mossulfragc .

Brüssel , 20 . Oktober . ( Hcivas . ) Iitt der

Mossnlfrage ist es heut ? zu einer Regelung ge¬

kommen , der beide Parteien beigetreten sind . Es

wurde ein K o in p r v in i ß geschaffen , untlches
darin besteht , daß eine provisorische Deinarkations -

linic ' wischen der türkischen und der Grenze von

Irak festgesetzt wird , wodurch eine » entvol « Zone
zwisil/en beiden Parteien bis zur definitiven
Regelung der Frage besteht .

im Staate zu „pazifizieren " unternahmen , so

gingen sie ans demselben Wege einen Schritt

weiter , als durch zahlreiche Korrnptionsaffärei !
die Koalition ins Wackeln geriet . Da scheuten
sie nicht davor zurück, ein Preßgesetz durchzu -
pressen , das nicht die Beseitigung solcher Affären
und die Bestrafung ihrer Urheber , dafür die

Bedrohung derjenigen zum Zwecke hat , welche

diese Affären bekämpfen .
Mit Klauen und Zähnen klammern sich

die , so sich selber zu den Ansenvählten gemacht
haben , an die Macht . Um diese zu behalten ,
sind sie auch noch zu anderen Dingen bereit

und man wird sich bei ihnen »och auf Man¬

cherlei gefaßt machen müssen . Jetzt wollen sie

mit Sparmaßnahmen ihre kranke Finanzpolitik
heilen , aber ihre Hauptstütze , der Militarismus ,

soll in seinem Appetit keine Beeinträchtigung
erfahren . Wie » nd wo gespart werden soll , dar -

über wird das Parlament loohl roden , aber

Zeit kommen , da manche von ihnen einsehen
werden , wie sie durch die Schändung der Demo -

I ratie selber den Ast absägten , aus dem sie

sitzen.

Der Glasarbeiterstreil in Haida .
Haida , 20 . Oktober . ( Eigenbericht . ) I *

Verlauf der letzten beiden Tage haben die Ge «

werlschaften neuerlich mit zwölf außerhalb tat

Industrieverbmides stehenden Unternehmungen
Vereinbarungen abgeschlossen , in welchen de * all «

gemeine Kolleklivverlrag und die siinszehnprozen .
tige Lohnerhöhung anerkannt wurden , so daß bts

jetzt für insgesamt 2N Unternehmungen mit 380
Arbeitern solche Vereinbarungen bestehen . Die
Arbeiter dieser Betriebe , welche auf Grund der

Vereinbarungen weiter arbeiten , üben praktisch «

Solidarität in der Form , daß fünfzehn Prozent

vom Gesamtlohn zugunsten der Kämpfenden ab «

geführt werden . Ansonsten geht der Streik nnver -

ändert weiter ; die Stimmung der Streikenden ist

nach wie vor eine hoffnungsvolle .

— — — — — O — — — — — — —

Vertrauensvotum des Zentrums
Ißc Marx .

Das Zentrum loalitionsbeveit .

Berlin , 28 . Oktober . Auf dem Parteitag «
des Zentrums wurde heute folgende E n t s ch l i v>

ß u tt g ecnstfiimcig angenommen : Der Reiciwpar -

leii ' ag des Zeii - lrutits - spricht dem Reichskanzler

Marx uud der Zcntrnucsfraktion des Reichs -

wges . die sich geschlosseir hinter ihn gestellt hat . sein

volles Vertraue » aus und gidt der piversichtlichen
Evwartniyg Llued - mck , daß die Eiuigf ' ?i ' t und Ge -

schl' osser. ' heit des Zcvinnns dazu beitragen wird ,

der - bewußten Politik der Milte auch im zukünsti

gen Reichstage Geltung und Form zn verschaffe ».

Ausgehend von dem erstrebenswert «» Ziele der

Vsfls ?omei. trschaft ist die Zentrnrnsparlec bereü ,

mit allen Parteien d » Regiercmgsbctdnug zn

übernchmev . die Gewahr dafür bieten , daß dw

vom Reichskanzler verfolgte innen und mctzen -

politcsckp ' Linie innegehalten «wird .

*

Der deutsche Liberalismus taucht
wieder auf .

Berlin , 26 . Oktober . Die A. vgeordiiete » und

e uige andere Persönlichkeiten , die ans der domo -

krettische » Partei ausgetreten sind , tavte » jetzt

liberale Vereinignug mit einem Aufruf an « e

Lossen tuchüeit , in dem erklärt wird , das ; es das

Zel der Vereinigung sei. dem deutschen Lcbe «

ralismns wieder zu seinem Rechte zn verhel «

fett . Die Demofraten hätten den . El >aralter einer

Milielpartei ansg geben , llr/tmeichnct isi der

Aufruf it . a . von dcm frühere » Minister Schcf -

fer , ferner dem ' Abgeordneten Siemens und

dem Mittflieitc des ReirhsmirlschaftSrateS
Creme r .

Die Münchener Eewerljchaiten auf

dem Boden der Sozialoemotratie .
München , 29 . Ol lober . (Eigenbericht . ) Die

Zeit der Kommninsten in den Münchencr Geivcrk -

sck>aftcn ist endgültig vorüber . Das zeigte sich ganz

klar in einer außerordentlich stark besuchten De .

lcgicrtensihnng , die sich mit den lom Menden

Wahlen befaßte . In der ctitgehcnden Ane - sprach «

meldete sich nur ein einziger Kommunist zn Worte ,

der die üblichen Bioslaner Reden hielt . Das E »

gebnis der Älnsspraclx >var die ' Aufstellung von

N i ch l l i n i e », die mit allen gegen vier Stimmen

angenommen wurden . Die Mitglieder der freien

Gewerkschaften werden darin aufgefordert , in der

Einzelagitation alles zn tun . um die Wahlsänmi «

gen in AvboiteÄveisen aufzurütteln und zur Wahl¬

urne zn bringen . Die Leitung ivnrde ermächtigt ,
selbständig alle Maßnahmen ; n trefft », dir tut

Interesse der Gesamtavbeiterschaft liegen . Tab «

Ivnrde insbesondere betont , das ; a l s a l l e i tt i g e

Vertreterin der Arbeiterschaft nur

die sozialdemokratische Partei

Frage kommen kann .

cn

< 5i „ reaktionäres Gen « eindewahlgefetz
in Vayern .

München , 29. Oktober . ( Eigenbericht . ) Der Per -

jahnngsausschnft de » bayerischen Landtage » hat den

von der Regierung vorgelegten Entwurf eims neuen

Gemcindctvcihlgesetzes in zwei Sitzungen dnrchbcraten

und verabschiedet . Sämtliche Forderungen der sozial »
demokratischen Fraktion aus Verbesserung des Wahl -
rechtes wurden von der bürgerlichen Mehrheit nieder »

gestimmt . Nach dem neuen Gemcindewahlgefttz sol -

len die Gcmeindewahlen gleichzeitig mit den Reichs -

tagswahlen stattfinden .
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Ei « tmciiift gmvrdener
LmMMer .

Die „ Heimai " . das Organ der ficl > in den
Haaren liegenden Swzer Laiiivünd ! <r hat die
Rümmer vom CS. Oktober >92- 1 ; ur Agitation
gratis hinansgi schickt . Ter von uns so oft und

scharf Verurteilt : iüi i jj b r : it nj der Boden -

reform m n. itirn . iüstisck : » Zwecken wird von
der „ Heime ! " als loillkemmener Leim zum Gim -

pelfaitg verwendet . ftn der IIiväh » ! cir ' . ' lnmmer
reibt sich der „Alsi " zeichnende Mach er der

„ . Hoima! " näin . ich mich an nnftrem Zenualoer
band d. ' nlschcr Kleinbenecn i ' iid Hans ! und

dessen Obmann , Abg. Gen . Leios . Ter iich . vit
Ii cd leere ' Actis , i trögt in schreiend . ' « Lei er » den
Titel : „?lbg . Dominic Leibi Henne ! " Toni kom

nie » noch einige Untertitel : „ Wo bleib ! die rote

Kleiiihänslerörganist ' ion ? vecsprack ? er >">r
den ' . ' ldie ' ordne . in ' ahle »? Wo » hält er jetzt d. r
von ? " in miisfte denleic . Gott n\ ' ift Iva » iverte

noch die/er lomödienhaiieic Anfmachiing lominen .

ftn Werkliaftci . ' tviro lediglich die allgemein de .
konnte ? s ch e ch : s i e r n n g s t e n d. ' » ; de ?
Bodenaintes besprochen und zum Schlüsse die

alberne Frage gestellt . wo denn die rote St [ ein -

honslerorgonisoiion mit ihrem Präsidenten Lei dl

stecke , „ der die Landbevölkerung gegeneinander
mcsgehctzt Hobe" > md der den f ( einen Leilten die
ans dein Großgniiidzcsitz lieronsznschncidendcn
Braienstticke „ wie eine Fata ncorgaica
n n t e r die Nase h i e ldost diese „ hinter

ihm licrnollten wie die Hornel « er Jugend hinter
dem iltaiieirsonger ". Schön gesagt , was ? Ten

gcftl )citen Herrn Alois Fietz inöctncn wir frage »,
iu ic man das anstellt : jemandem eine

Fata morgana — bekanntlich eine Luftspiegelung
— unter die Nase zu halten ? ! In der ganzen
Welt ist derlei noch nicht geschehen . SlbAeschcn
von die/ent blühenden landlnindlerischeu sprach ,
uitftint , klingt die Finge , >v o denn die rote . Häus -

lerorgenisotion seht , in der Zeit des „Älnsverkaufs
imscres deutschen Hcima ' . bodens " , bleibe » im

Munde eine « Landbündlcrs , der unsere Organi -
sation uers als „ ganz vedeutuicgslos " hinstellte ,
etwa « sehr komisch . Wo bleibt denn die große
La nd bu n d pa r t « i. die sich - rühmt , die

stärkste Partei des deutschen Belkes zn sein ,
jene Partei , die sich bei den ParlamcntÄvehlc »
als „ d i e w a h r e n R c t t e r der Klcicc -

dauern und Häusler " empfahl ? Geht den

„ wahren Rettern " imn der Stent aus , daß man

autgerechnet die „nichts " zählende Organisation
der Kleinbauern und Häusler zu Hilfe nehmen

»ruß ? Wo bleibt denn hex Stolz der Landbündler ,
iyrrm Rufe als „ wahre Retter " endlich einmal

Ehre zu machen ! ? Und wenn der He « „Alst " die
> f ch e ch i f ch e n Agrarier als die eigentlich
Schuldigen beim Mistbrauch der Bodenreform
hinstellt , wie wird denn uns ? Wer kriecht
! >enn immer dort henrm . wo die ischecksisch ^grare .
schen Machthaber thronen , wer sitzt mit ihnen
in den diversen agrarischen H «1 u p 1t ü r .

Petschaften an einem Tisch ? Doch die Land -

biinvler , die sich sehr darnach sehnen , neben ihren

grünen Freunden die Regier ungSbonk zn
drücke «!

Die „ wahre « Reller " der Klei « im » er « «. nd

Häusler , deren Wohl ihnen jetzt bei dem Aus¬

verkauf des GroßgruiedbesitzeS plötzlich am Herzen

liegt , mögen dock? zeigen , wo s sie selbst zn
leistenvor m ö ge n! Statt urduntiu zu fragen ,
wo die rote Häuslerocganssalion steckt , möge dock?
der verdrehte Herr „?Usi " erzählen , > voScrund

seine P a r : ' c i in der Bedenreformsrage unter ,

nehnicn ? Mit dem Schimpfen ans andere , mit

der Berten m b n n g. >oos Gen . Leibi „sprach
mch versprach , ? var Lug und Trug " , ist unter

beulenden Mensche « gor nichts ausgerichtet . >

■> Schreckliche Rache .
Po « Ailoloj Waisilewilsch lgogol .

An - dein Russische « übersetz ! von Bruno Götz .

Sir heftete ihre bleichen Augen auf das

Fenster , unter de ? » Tonilo saß, und erstarrte
reglos .

„ Wohin schaust bu ? Wen siehst du da ? "

schrie der Zauberer sie an .
Das luftige Gebilde Katercnas erbebte . Toch

Pon Tonilo befand sich schon lange ans dein Erd -

bodeu und zog mit dem getreuen Stezko seinen

Bergen zu .
„Entsetzlich ! Entsetzlich ! " sagte er zu sich

selbst itnd spürte in seinem Kosalenherzen fast
etwa « tvie ' Angst aussteigen . Da >var er aber

schon auf seinem Hof , ans dem die Kosaken nach
immer fest schliefen , mit Ausnahme des einen ,
der Wache hielt und seine Pfeife rauchte .

Ter ganze Himmel lvar mit Sternen bedeckt .

„ Wie gut host du getan , mich zn Wecken, "

sagte Katcrcna , rieb ihre Augen mit dem gestick
ten Aermel ihres Hrindes und schonte ihren Mann

von Kopf bis Fuß an . „ Welch furchtbaren
Traum hob ich gelehn ! Wie schlurr atmete meine

Brust ! Ach . . : mir ivar , als müßte ich sterben ! "
„ Was für ein Traum ? War es dieser ?"

und Burnijbalch erzählte seiner Fron alles , >vas

er geschaut hatte .
„ Ja , wie hast du denn da « alles in Ersah -

rnng gebracht , Mann ? " fragte Kuterina verw « « -
dert . „ Dach «ei «! Viele « von dem , >vas bn er -

zählst , weist ich nicht . Daß der Bater meine Mut -

ter erschlage ?! hat , das Hab ick nick?t geträumt .
Und Tote habc ich >??ich nicht gesehn , gewist nicht .
Rein , Tanilo , du erzählst es nicht richtig . Ach,
wie furchtbar ist doch mein Batcr ! "

Dies . zeigt nur den Mangel eigener Gr

danken und Taten . Ter ganze Artikel ist

lediglich der Ausfluß l a n d tz n » d l -e r i s ch c x

P e v l e g e » h e i t. ifr ein isgefeclü , nin

d: e eigene Schlväck, ' : zu terde ^ML' . ' . n» nur aber

die >v a Ii v e n ?U> s I cd i « u ^ ^ frevr » Fiep Alf !

kennen lernen ivollcn , tz ^anck' eii wir btost « u dos

Sprichivon denken : „ Sägt mir , mit > vein du

geblt . und ich sage dir , >ver du bist " . F » der

. lgitoiionsnummer der „Heime l " ist kennzeichne «,
d. rn ' eise auch dos vom christliclisoziakc » t ' llhz . Mon »

sigiivrc Feier feil auf dem schwarzen Partei -
tag in Rnmbnrg gehaltene Referat gegen die

Bcd . ' nrefonit abgedruckt . Genau ivie die ' Adeligen ,
die sonstigen Kopieelistcn , auch die Landbündler ,
wollen die E>?ris »icbsoz ' olen cinc „ Bodenresorin "
unter Au f reck ? l c rha l t u ng d : a „heiligen ,
unantaftbaien Eigentums " durchführen . Dieses
send >. on : oinnsistück soll bekanntlich j » der Weise
»ollsiihn ! ' . verde «, dost mon — versucht , a?tf
Stooisgüern und vom ( Lrostgrundbesitz frcilvillig
zur Berfürnng gestellten Griindstnckcn d' c Fnncn -
koloniseiio » i « Angriff zn nehmen . Wer es >oeist ,
wie die Landtzniidler den Großgrundbesitzern
bisher immer d i c S t a it g e hielten ,
wird sich nicht wundern , da st Herr Fietz sich der

„ armen " Agrarkapitolisten auch jetzt anfs tvärmsle
anilinuiit . So zum Beispiel hol er sich über unser »
Artikel „ Wie da « Bich im Stalle verhendelt " ,

surchltzor ansgerogt und den Grostgrnnböesitzenl
in der „ Heimat " ein lvahres Loblied gesungen .
Herr AlsuFictz sollte aber etnxiS vorsichtiger sein ,
denin die allzu offene Berteidigung der Grostgownd

besitzer ist momentan bei den führenden
Männer « der Landbündler nicht in Mode . Herr
Fietz »löge doch im Hanptovgan seiner Partei ,
der Präger „ Deutschen Landpost " von , dl. Bktriber
lüi ?4 nachlesen , was sein Freund , der Abg. Zier -
h Ii t , lxim Verbands tag der deutschen Selbslvcr -

waltungskörpor i » Aussig am ä. Okiobcr d. F.
gegen die den „AitSverkanf des deulsck ?en Heimat -
bodens " in S « ne setzenden l >; rostgrniidbtsiper
ausführic :

Jahre INA?, als die Altionainöglichkeit
dcS BodenantteS in Ermangeluiig eines gceig
neten Apparates noch gering toar , Ivar « es ocr >

hältnismästig lcichi gewesen , die Zustiiniining des

BodenantteS zu Ein - ewerkäufen an kleine Bode »

bewertet zn erlangen . Damals wandle

sich der B o d c n r c s n r in a n S s rt? 11st des

Verbandes der S e l b s> v e r ? v a l l » n g s -

körper mit einer Aufforderung an

den Deutschen Grostgrnn » besitz er -

verband , solche Abverkäufe nach Tu n-

lichkeit Vorzunehmen ; leider ging
die Ve r b a ndS lc i I u n g auf diese An

rcgu ng nicht ein . . freute , nachdem sich doS

Botenaml einen Wirkungskreis mit AU) i > bis 2500

Beamten geschaffen hat , mit dem es imstande ist ,
in kürzerer Zeil auch grsste Kampiere aufzuteilen ,
ist es nicht mehr nwgkich, di « Zustimmung des

Bodenamtes zu Abverköuscn zu erlange ». Jetzt

stellen wir im Gegenreil (oft , daß das Bodenamt .

den Grostgrundbesitzern nahelegt , den Boden an

die vom Bodenamt bezeichneten Bodcnwcrbcr .

Ivelchc durchaus lsctechiscticr Rationalität sind , zu

überlassen . Und , ? vaü die Grostgrund -

besitzer seinerzeit zur Erhaltung
des deutschen Helina lsbodens nicht

taten , da « tun sie jetzt , um eines

geringen materiellen Vorteils

willen , m ögen sie auch jetzt Sa in i l

selbst di e Handlanger bilden bei

bei , Tscheck isicrii ng » a rbei l en des

B o d e u a m > e S. Durch d i c s e s V o r g e h e »

des Großgrundbesitzes erlangt aber

vor allem die :>t e g i e r u n g die ' Mög¬

lichkeit , gegenüber unsere n v e r [ ch i e-

deutlichen Beschwerden i m Auslände

über die Vergewaltigung deutscher

„ Dos ist jo auch kein Wunder , daß d « so
vielrs nickt gefehlt hast . Du weißt ja nicht ein -
mal den zehnten Teil von dem . was deine Seele

weiß . Weißt dn , daß dein Batcr der Antichrist
ist ? Erst int vorigen Jahre , als ich mit ten
Polen gegen die Krim zn Feite : zog ( damals hielt
ich' « noch mit dem ungläubigen Bolkc ) , sagte mir
der Abt des Briiderktostcrs ( und das ist cm hei
ligcr Man » , Frau ! ) , daß der Antichrist die Macht
habe , die Seele eines jeden ' . Otenschen zu beschwö¬
ren ; die Seele des Rienschen ergeht sich nämlich
in voller Freiheit , tvcnn er eingeschlafen ist , und

kreist mit den Erzengeln um den Thron Gottes .
Bom ersten Augenblick an hat mir da « Geficht
deines Baters nicht gefallen . Wen » ick, gewußt
hätte , daß dn solch einen Bater hast , ich hätte dich

nicht zur Frau genommen , ich hätte dich vcr -

lassen und nicht daic Sünde ans meine Seele ge -
laiien , der Verwandte einer Tensclssippc zn >vcr -

den . "

„ Danilo ! " sagle Katerina und bedeckte

schluchzend ilir Gesicht mit den Händen , „ Hab ich
mir gegen dich je etlvas zu Schulden lammen

lassen ? War ick dir jc untreu , mein lieber Plann ?

Wodurch Hab ich deine « Zorn auf mich gelenkt ?

Hab ich dir nicht treu gedient ? Hab ich dir auch
nur ein nnsreundiiches Wort gesagt , tvenn du

bezecht von einem fröhlichen Mahle l ?eiiukehrtcst ?
Hab ich dir nicht deinen schlvarzbrauigen Sohn
geboren ? . .

„ Weine nichl , Katerina ; jetzt kenne ich dich
ja und werde dich um nichts in der Welt ver -

lassen . Tie Sünden liegen alle ans den Schul -

tern deines Baters . "

„ Rein , nenne ihn nicht meine » Bater ! ' Er

ist mir kein Bater mehr . Gott sei mein Zenge ,
ich sage mich von ihm los . Er ist ein Abtrün -

niger , er ist der Antichrist . Mag er zugrunde
geh », mag er versaufen — ick? reiche ihm nicht
die Hand zur Rettung : mag er von giftigen Krau -

lern ausdorren ich reiche ihm kein Wasser
zum Trinken . Dn bist mir mein Bater ! "

Fn l e rc f f cn De rv orzn hebe n, daß nicht
i » e i n e m einzigen Falle ei nczw ongS

weise A ii w e n dü itg de » Gesetzes er -

l .o Igle , sondern die Zuteilung im

W e g e o c s g ntl ) cl? e » Ei n v e v n e h m c n s
d » ichgeführ t w » rde .

Es ist wirklich eine ftronie der Geschichte ,
d: st gerade ' Abg. Zierhitt , der selbst Angestellter
des Großgrundbesitzes ist und seinen . Broigebern "
politisch mir allein Nachdruck zu Hilfe law , jetzt
gczivungen ist . gegen denselben loszugehen . Wenn
die „ . Heimal " die Wahrheit schreiben wollte ,
iniist : : sie ebenfalls die „deutschen " Groß ,
g v u « ' besitze v. welche das „heilige Eigentum "
lim schnöden Gewinn verklopfcn , aufs
schärfste angreife » , statt die rote

H ä u » l o r o r g a n i s a t i o n als d. i s s ch u I -

dige K a v « i f e 1 ( ?i it in st c C ( c n. Zum
Schlnst c . s Fietz - Arlikeis wird der Zusammen
schlich d . r kleinsten und größten Landwirte

» 8 » — W —

Snland .
Sie witter » Wahle » !

Di « . Herren vom „ Bund - der LanVwirte " , die

noch vor kilrzcni von „ AAitzismns " sönnlich üter -

schäilintc » und schon nahe daran warnt , dem

Schneider ein paar Miiiisterfräckc in Auftrag zu
gebe « , haben sich, ziemlich plötzlich , anders ve -

loitic . ' n. Statt der bicdomlännifchen Beicittvillig
fc. ' r, Herrn svrhla die deutschen Banenisckiawn zur
Huldigung ; n. zufühibn , und statt : devotester Au -

slrndelungen Piosaryks » verde » aus einmal wieder

stramm dnitschnationale Töne im Lager der Land -

bündlet bemerkbar . Just „ zum LL. Ottober "

schi-eibt die „ Deutsche Landpost ' an der Spitze des

Blattes nnler anderem :

„ Es wäre aber reiner Selbstmord ,
wenn >vlr auf eine erwachende Erkenntnis der

tentigen ischechijcbtn P! ack ? thaber pochen würden .

Tie sechs Zabre haben >ool?l genügend ge¬

zeigt , daß der tschechische Siaatschanviiiismus sich
allein aus schwelgender Rache und kindi¬

scher Ueberschätzung ausbaut , daß der

tschechische E h a u v i n i S m n S förmlich
S t a a t S i d e c geworden ist .

Wir müssen heute endlich erlernten , daß eS

keinen Zweck Hai , in Leitartikeln zn
sa > nmcrn . In papierenen Protesten zu
d c n l o n, zu warnen und zu drohen . Mit den
realen Mitteln einer einheitlichen , festen Politik ,
die innen und außen Volksgenossen und Freunde
vereint , müsicn wir immer fester zuderSelbst -
>i i l s c g r e i j e n, die in der jetzigen Loge eine

Selbstverständlichkeit sein muß .

Ec- gehl um unser Volk , um unsere Heimat !

Lassen wir die Worte . . . . "

Wie kommt es nur , daß die Landbündler Plötz ,
sich zu solchem Tatendurst erwachen , wie ist ca
nur zu ertlarc «, daß sie mit einem ' Male sich der

„ jammernden Leitartikel " und „ papierenen Pro .
teste " begeben wolle « und sich das eingeknickte
Rückgrat wi . ' der aufbügeln lasten ? Ist es ein Zu .
sali , tust zur gleichen Zat , da Kfcpef und

Spina wiederum fröhlich ins Hifthorn blasen ,
auch die ' „ inigaiischni Kleuilaudwirw " plötzlich
den Drang verspüren , ihren streng opposit oiMen

Standpunkt zu betonen ? Rein , diese auffallende
Aeirdcrung der Taktik bei den deutschen Agrariern
hakdaltsellx ' ii Gruudwiedie Plötzlichen überraschend
nationalistischen Töne der ( £! ) r ' stichsozialen ( Heil
Feierseil , dem deutschen Priester ) und wie die

x assdni-stischtti Anwandltuige » das Teursckidaino .
traten Fe' «ick : die, ^kt ' visl ! ischm " Herrschaften
insgesamt wittern die Morgeiiliift nicht allzufer -
n : r Wahle » und da versprechen sie sich Erfolg

v.

Im tiefen Keller Pan Danilo « hinter drei

Schlössern sitzt der Zauberer , in eiserne Ketten

geschlagen ; fern über dem Tnjopr brennt seine
TenfelSbnrg , und die blutroten Wellen des Stro -
mev gurgeln und drängen sich um die alten Alan -

er ». ' Nicht um seiner Hexerei , nickt um seine »
gotteslästerlichen Treibens willen sitzt der Zau -
derer gefangen ; sondern um seines Verrates wil -

teil , denn er halte sich mit den Feinden des recht -
gläubigen russischen Landes verbündet , ? » n das

ukrainische Boll an die Katholiken zu verlaufen
und die christlichen Kirchen niederzubrennen .
Finster hockt der Zauberer da ; nach ( schwarze «Ge¬
danken tvälzeu sich in seinem Kopf ; er hat nur

noch einen einzigen Tag zn leben , morgen schon
heißt es , voil der Welt Abschied zu nehmen : mar -

gen erivartet ihn das Hochgericht . Die Hinrich .

ning Ivird leine leichte sein : es ist noch eine

Gnade , wenn man ihn lebendig kocht oder ihm
lebenden Leibes die sündige Haut abzieht . Finster
nockt er da « nd läßt den Kopf klängen . Ea kann

fein , daß cr vor seiner Todesstiwde noch bereut ;

doch seine Sünden sind solche , daß Gott sie nicht
verzeilien könnte . Hoch oben , ihm gegenüber ,
befindet sich ein schmales , mit Eisenstäben vcr -

gitterte » Fenster . Mit klirrenden Ketten erhebt
er sich, um hinauszuschauen , ob seine Tochter
nicht vorüberginge . Sie ist nicht rachsüchtig , sie
ist saitft , wie eine Taube : vielleicht , daß sie. sich
des Baters erbarmen würde . . . . Doch nie -

mand ist zn sehn. Unten läuft der Weg vorbei ;
er ist leer . ' Kock weiter unten zieht der Dirjrpr
sein « Bahn ; er kümmert sich um niemanden : er

braust dahin , und dein Gefangenen ist es eine

Pein » sei » eintöniges Rauschen zu hören .

Da — jemand hat sich aus dem Wege ge »

zeigt . Ein Kosak . Ter Gefesselte seufzt schwer
auf . Und wieder ist alle » still . Doch da , in der

Ferne , steigt jemand herab . . . Eilt grüner
Ueberwurf weht , auf dem Aopfc blitzt ein gol -
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dringend empfohlen , in einem Atem jedoch voll

Schmerz ausgerufen : „ ? lber nein , e-L ist bester ,
ivnt » die Biuidcociitiflfc . it . durch von
feindliche ? , Parteien gespeiste Opposition , zer -
»i ü r tz t und z e r t r ü m m er ! wir d. " Womit
die in den eigene » Reihen dar S- iazer Landbünd -
ler herrschende Zerklüftung gemeint ist . Der gegen
den ' Atzg. Leibi und unseren Kleinbauern . und
Hänslerverband gerichtete öde Artikel eines ine .
schitgge gewordenen Landbnndlc - rs endet also mit
dem betrüblichen B e l c it n t ii i s der

eigenen Unfähigkeit — wir glauben ,
viel L-e-b wird Herr Fietz bei seinen Par ' eifreun >

den für seine „Geistesarbeit " bestimmt nicht
ernte ».

Wenn wir uns mit dem Herrn „Alf ! " über¬

haupt abgaben , so nur deshalb , nm an diesem
lanvbündierischen Mistrfnaten zu zeigen , mit

welch ' Gelichter sin ? nnkore Freunde herumschlagen
müssen . I . Sch .

nur von einer eiiizigpn ' Parole , nämlich von der

tiarivnaust schen . In den Wohlkampf gehen sie
mit . Idealen " , nachher , - >ve »n die Mandate ein¬

geheimst sind , geht es wieder an das alte Geschäft .
Fragt sich nur , od und wie lange sich die deutsche «
Wähler diese « Schwindel lverden gefalle « lasse «.

Lehrreiche Vemeindewahien i «
Vrohnih .

Am vergangene « Sonnlog fanden in P r o ß-
n itz GenmndAvahten statt . D« e im März ge-
loähltc Genleind - ercrtretung lonide ausgelöst , da sie
inso . gc der Differenzen zwischen dem bürgeriichen
und dem sozialistische «! Block aLbeitsiurfah ' g ge »
worden «>av .

Das Ergebnis der fomitägigen Wahlen ist nun

nach einige « Seiten hin uiigeiiiein b e ? n e r I e n s -

?v e r t.
Die tschechischen Soz ia Idc mokra -

tc n haben einen de träch t liche n Erfolg
auszuweisen . Sie erhielte « 4H88 Stimnce « und

elf llllan ' . ite , während üe bei frei , ' letzten Wahlen
2955 Ski - nomen und acht Rkandate anfzmvciseu
hatten . Der Zuwack ) » der tschechischeir Soz . al -
demckrattn beträgt also drei Mandate und 13Ö5

Stimmen . Dieser Gewinn geht vor ollem auf
Kosten fr : r St o m m n niste n, die 709 ' Stimmen

und zwei svkandote verlöre ? , . Die ideell schon im

ganze « Lande ge' p. illciici , Kommumistc « hocke «
chrcit Zn' iefpait bei den Wahle » in Proßnitz auch
äußerlich in Erscheinuiig trete « lassen . Es gab
d- ort zw c i komm u nf st i schc Ka ndida te ii -
I ist « it : Este offizielle Liste , auf die die Änapal .

anhänger kandidierten , erhielt 1059 Stimmen und
dcei Mandate , die List : der rutiilalcu Opposition ,
die von a ' nem Metallarbeiter namenL Ma co u ch
und dem Professor Käme nah geführt wurde ,
erhielt 487 Sttimne « und ein Mandat . Biest . r
hatten die sdonmrnnisten sechs Mandate . Di «

Opposition hoffte , alle diese sechs Mandate zn er -

ringen , anstelle dessen sich alt sie nur ein Mandat .
Aber auch die Lmeralloimnunistei « ziehen um die

Hälfte reduziert in die Proßnitzer Geineintesttite
eilt .

Eine zweite beachtene >? v: rte angenehme lieber -

raschung dilvet die Niederlage der K l e r i »

kalcn . Dies : verliere ? , ein Mandat und 05

Stimmte » , ebenso wie die politfst « Gaiveldetrei -

brnden , die auch tan Verlust eines Ätandates zu
b agei , ' haten . Die Kommunisten , die Kicrikalen
und die Gc' ivzrte . lre bon ' dcn sind , das lehren die

Proßnitzer Wahlen , im kscheckiisthen Loger im

Rückgang .
Da auch di : tscheck . ischen Nauonalsoüalisten

sin Aiandat g : » vonn « >t Hoden und der Besitzstand
der tschechischen Nat ' onal - denwkraten unvsrändert

gedlmten ist , g. den fr ' : sozialistischen Parteien m» t

. *: ■»>. Ui. m. jiu . ' ä . ju xij ü 'ii' - I . LU- :

dener Putz . . . Sie ist ' s! Er preßt sich noch
dichter aus Fenster . Jetzt ist sie schon nahe . . .

„ Katerina ! meine Tochter ! Erbarme dich!
Habe Mitleid mit mir ! "

Sie schweigt , sie will nicht hören , sie schaut
nicht einmal hin . Schon ist sie vorübergegangen
und verschlvnndeii . Die ganze Welt ist leer ;
grämlich rauscht der Dnjcpr ; Traner nagt am

Herze »; Weih aber der Hexenmeister , was diese
Trauer zu bedeuten hat ?

Ter Tag neigt sich geil Abend . Die Sonne
sinkt ; schon ist sie verschwunden . Es wird abend¬

lich kühl ; irgendwo brüllt ein Stier ; Klänge we¬

hen herüber : irgendwo kommen ivvhl Menschen
uim ihrer Arbeit und lärmen fröhlich : auf dem

Dnjepr schwimmt ein Boot . . . Wer kümmert

sich um den Gefangcitcn ? Am Himmel blitzt
eine silberne Sichel auf ; da kommt jemand von
der entgegengesetzten Seite de » Weg emporge -
stiegen : es ist im Dunkeln nur schwer zu erken¬

nen ; Katerina ist ' s, die zurückkehrt .
„Tochter ! Ilm Christi Willen ! Nicht einmal

die ivilden Wolftkinder zerfleischen ihre Biutter .

Tochter , so schau doch nur einmal zn deinem

sündigen Bater hin ! "
Sie horte nickt auf ihn und ging weiter .

„Töchter , um deiner unglücklichen Mutter
ivillen . . . "

Sie blieb stehen .
„ Komm , höre mein letztes Wort ! "
„ Warmn rufst du mich . Gottverhaßter ?

Nenne mich nicht Tochter ! Es gibt kein Bluts -

band zwischen uns . Was willst du von mir um

meiner ungllicklichen Mutter Willen ? "

„ Katctina , mein Ende ist nahe ; ich weiß , dein

Mann Will mich an einen PserdeschWeis binden

und übers Feld schleife ?« lassen , vielleicht denkt er

auch einen noch furchtbareren Tod für mich
aus . .

( Fortsetzung folgt . )
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vier NKwdalc gestärkt ouo der Wahlkampagne her. ,
vor . - Tie Wahlen . dsi' m- d ; de » Prophezeiltiigcii
der Ischcch schbürperlichen Presse dag Ciitbc der so-
zialistischcn Mehrheit i » Plößnitz heiligen sollte »,
baden ten « nie » Erfolg des Sozialisnius .

Die K. indidalen ' l ' fle der donischen soziadenic -
/ratischen Arbeiterpartei r,hielt 1H » Stimmen
gegen Uli Slinimcn bei den l hie » Wahlen .

Dcntschnativnalc Zrritit am Wiener
Gastspiel des Herrn Jung .

Wir berichteten unlängst über den Radau -
fcldzua der Herren Radda und Jung , die
zur selben Zeit , da Lodgiiian de » Dolchstoß gegen
Knirsch führte , in Wien die Einigkeil des sndete »-
deulschen Biirgerlnins repräsentierte ». Nun
kommt uns eine Mitgäbe der „ T e n t s ch c n
Zeit " . deS Wiener großdentschen Parteiblattcs
in die Hand , mi « der wir ersehen , daß den Groß
deutschen aucli in Wir » » ach geschehener Tat leid
ivurde , daß sie niit Jung i>! einer Front ans
marschierte » . Das Platt läßt sich von einen ,
„Sndctendcutschen " einen Bericht schreibe », der
zunächst Raddas fe. iicil Takt , seinen Eiertanz
„ über de » Parteien " über de » griine » . Klee tobt
Dan » verbreitet sich der Schreiber ,vie folgt über
Jung , » achdeni er »och festgestellt hat , daß die
Nationalsozialisten die Vcrsainmlimg - des „Hilst
Vereines siii^ Dcutschböhineii " '.,s j ch e r l i ch
nicht de r ' c a ch e, fand c r » der Parte
wegen " mitmachte »;

' . ' Iber iindi Abg . giifi . I ii u (i. von dem man
eigentlich voraussetzen sollte , er wisse , n>o er
spreche , scheint die Versammlung für eine natio
»alsozialistisckie Partciversainnilnng gehalten ; nhaben . Denn im Gegensatz ; » den , ersten Redner
ber auch »ich , ?, » Wort vo » Partei oder Par
tcipotitil sprach , stellte er sich sofort als „sudele »
Scntscher Hakcnkrenzler " vor , sprach auch fast gar» c di t S vom Z » 0 c i c » b c » 11 ch i » >», sondern
hielt eine zwar wortreiche , aber lnlwltSarme Rede ,
die tvohl in eine nationalsozialistische Partciver
sammlung gepaßt hätte , aber nicht in diese Per
saminlung de » . Hilssvcreines . Aber bei rein » »
politischen Versammlungen , die mit Parleipolilil
rein gar nichts ; » tu » habe », ihr P a r I e i s ü p p-
ch c n z » k o che » — isteb c » ArtberNati o
» o l s o z ia l i si c ».

^
Dann ichildert der Gewährsuiann der

„ Deutschen Zeit " den Radau , de » die Knüppel¬
garde Jungs in der Alscrstraßc veranstaltete n » d
schließt mit folgender Betrachtung de » Wesens der
nativiialsozialistischen Partei :

Run »lögen sich die Rationalsozialisten i »
liub nach ihren Versammlungen betätigen wie sie
wollen tvictteichi kommen sie einmal zur Erkennt
nis , daß sinnloses Radanschlage », Zertrümmern
von Kraftfahrzeuge », blindwütendes Zerstören von
Kaffeehäusern , Beschimpfung der Wache keine
„völkische " Tat ist ) — aber sie möge » künftighin
iinpolitifchc Versammlungen nicht zu ihren Par -
teizwecken ansi . ützcn . Denn dies ist nicht nur
eine g r ö b c II n a » st ä n d i g k c i t » nd ein
s ch w c r c r M i ß b r a u ch, sonder » ihr Verhak -
ten , ihre Handlungsweise , wie sie unter anderem
bei dei^lcdenkseic ' r siir die sndetendeutschen März
gcfall^Wi » nd jetzt wieder bei der letzten Ver
sammiung des stideteudculschen HilfsvereincS z»
tage trat , s chädigt a » f das s ch w c r st c —
dies möge besonders der Herr Abg . Ing Jung
bedenken — die Arbeitsmoglichkeil dieser snde
I e ii d e » t s cli c n A u S l a n d s g c m c i » s ch a f t !

Tann kommt noch ein Besucher der Ver¬
sammlung zu Wort , der sich auch nicht gerade
sehr freuildiich über Herrn Jung ausläßt . Ter
Bruderzwist im Lager des Hakenkreuzes wird
intillcr schärfer . Es ist auch kein Wunder . Wenn
es einmal um das liebe Geld geht , verstehen
diese Idealisten keinen Dpa « . Und die Ratio -
nalsozialisten verstehen ihn schon gar nicht , wenn
es ums „Leihkapital " gehl !

Frankreich anerkennt die
EMgegeukommende Antwort Auslands . - Beijällige Aufnahme durch

die Linkspresse .
Ö ^ fl0
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.. ( Rostu ) Der Vokskoiumissär für auswärtig : Angelegenheiten^a» bi » d " ml 'i vorn , französischen Ministerpräsidenten Hcrrivl eine Depesche , derzufola - die! ra »,o „sche Regierung die Regierung des Verbandes der sozialistischen Sowjeirepndlicen b e -0 ö owetfennt inib de » Vorschlag macht , unverziiglich tie diploma ' ischen Bezielmn -ge » durch die gegenseitige Ernennung vo » Botschaftern wiederherzustellen .
* H

Paris . 20 . - Oktober . ( Havas . ) Das Miili -
ster um des Aenßcre » echio . ) heute , de » 29 . d. M .
um 1. 1 » Uhr folgende Antwort des Zentralvoll -
Zilgsanvschiisses des 2 2 SR . auf die vom Mi
nisterpräsidentcn Herriot an Rykcv und Tschilsch¬
ritt gesandte Depesche :

„ Ter zsi' iltra !völlz»f-ausschllß dos 2 - 22R .
hat mit größter Genugtuung de » Borschlag der

Hinter verschlossenen Türen . Ter kommuni -
fiifchc Parleiteg wird heute in Prag eröffnet .
Nicht mit Unrecht wird dieser Parteitag als kom¬
munistischer A l l e r s e e l e n k oii g re ß de Zeich¬
net , da er möglicherweise das Ende der ein -
Zeitlichen lommuuistischeu Partei der Tsche¬
choslowakei bringen wird , jedenfalls aber tvird
es auf dem Kongresse zu der langst fälligen ,
endgültige » Auseinandersetzung zwischen dem
rechten und linken Flügel der Partei kommen .
Es berührt merkwürdig , d - ß die Kommunisten
ihren Kongreß hinter verschlossenen Türen ab¬
halten . Wir haben uns an das kommunistische
Parteisekretarial gewand : mit dem Ersuchen , daß
ein Berichterstatter unseres Blattes zu dem Kon¬
greß zugelassen werde . Tie kominnnislische Partei
hat litis daraufhin mitgeteilt , daß Ionrnaliste »
auf den Parteitag nicht zugelassen , werden , und
daß über den Verlans der Verhandlungen Bulle¬
tins ausgegeben werden . Tiefe dunkle . Maß -
uahiuc begründen die Kommunisten in einer
Präger privaten Korrespondenz damit , daß einige
politische Parteien ihre Kongresse ebenfalls unter

Ausschluß bvn Journalisten abhaken . Tazu wäre

zu bemerken , daß noch keine soziaidemokretische
Partei einen Kongreß dinier verschlossenen Türen

abgehalten hat , und daß de Kommunisten auch
in dieser Sache die Bürgerlichen kopieren , die auf
ihren Parteitagen eben so viel u verhüllen haben
— gerade so wie die Kommunisten . Daß die
Moskauer „revolutionäre " Partei , die Partei , die
stets darauf slo ! z mar , daß sie ihren Richtung «- -
streit öffentlich in ihrer Presse austrug , und
die dies stets als ihre Klärte bezeichnete , sich
plötzlich in die Tuni . « . - »»»er zurückzieht , muß
wohl als ihre 2 ch iv ä ch e äuge sehen werden .

Schuldrosselung im Egerer Bezirke . Die

Schwldrosseluii -g greift nun auch ans Eger und teil

schaft . ' rn wieder vollkommen und v> ll ' tändig her¬
zustellen und nnverzüglid » Vetchandlungoii einzu -
. citen , deren Zweck freundschastliche Beziehnnaen
zw scheu den Nationen des 2020t . und Faick -
reich sein meiden . ' Ter Zcntralvollzngcanssthuß
l ' pridu die Hoffnung o»i *. daß alle jragen , welche
der französische Ministerpräsident in seinem heute
gesandten Telegramme erwähnt , durch ein brlZes
Einvernehmen zwischen SS ' SR . und Frankreich
gelöst werden können , wenn der gute W l ! e
der beiden Parteien und der Entschluß ,
die beiderseitigen Interessen » respektiere », ofstn -
kundig ist . Ter Zcntralvollzugeaus ^chnß des
022 : > i . tegl großes bloivichl an - f die Befeitgung
allerMißversland » sse uvischcn222R » nd Frank¬
reich » nd ans den Abschluß einer vollkommene »
Vereinbarung der beide » Staaten , welche die feste
llntcrläfc ihres sranudsch . Äel <iwn Verhältnisse «

loärc . Er n » vd hiebet von der ständigen Sorge
siir die wahren Garantien des ai gemeinen jrie -
den « geleitet im Interesse des arbeitenden Volkes
aller Länder und de » , Bestreben nach o' nein

rc u nb s cha f t 1 i ch c n Verhältnis zu
a l l r ii V ö l k c r ». Ter ZentvalvollzugsanSschuß
lwbt insbesondere dir ungeheuren Vorteile hervor ,
welche den beiden Ländern ans dcw Tchaffnng
enger - und dauernder w i rt scha f t i i ch er B e
zieh » ng c » ertvachsen werde » , die ohne Pro
buktionssähigkeit und ihren grgenkeitigen Handel

ih ' dcnt »verde ». Wie die sranzösiselx Regicrnng
ist auch der Zeinralvollzngsausschnß des S2SR .
überzeugt , daß die gegenseitige Siichteinmischung
in die jiinercil AngeZegenheiteii eine notwendige
Bedingung der Beziehungen zu alle » Staaten , ins¬
besondere auch zu I . ra ick reich , ist . Er begrüßt
daher mit Genugtuung die diesbezügliche Erklä -
rnng der framzöiischen Regierung .

Paris , 20 . Oktober . ( Tsch. P. B. ) Die Blät¬
ter bringen bereits eingehende Koinnicntare zur
Anerkennung Rußland * .

„ E r e R o n b e l l c " rühinl de » Ministerprä
»dritten . Herriot . daß er den Mut lKiüe , die Bezie
hnnge » zwischen dein großen Verbündete » von
aestern und der französischeir Rcpnb f wieder auf
zunchinc ». Er Hobe bicdnrch dem Prestige und
den materiellen Interessen j - raiikreichs gedient .
„ P etil j o n r n a l " sagt , die Anerkennilung der
Sowjet * bedeute den Abschluß einer Sitiiatio »,
welche chne Schaden nicht mehr verlängert werden
könnt ' . Der „ Mati n " hebt den zwe ien Teil
der französische » Note hervor , in welckvni »rank -
reich eincir Povbchalt macht . Das Blatt ist der
Ansicht , baß die wehr - Wwdc' rhrrslrllitng de « fra »
zösisch - rnWchen Vcrhä . tnisscs erst nach Dnrchfnh -
riing der nnwidcrrtiflichen Bedingungen mißlich
se ii wird . Die »rage der russischen Schulden sei
bereits jetzt deutlich gestellt . Das „ Journal "
meint , daß jugoslawieu und d' e Tschechoslo¬
wakei dein Beispiele Fraickreichs folgen
werde » . Pertinax schreibt im „ Ech o de Pa r i s " ,
die Anerkennung der Sowie ! « fei ei » Irrtum ,
welcher die ' Schwicrie - Ieilen der gegenwärlige » Po
sition Irankr ? chs in Europa nur erstbwcrcn
»verde . Tic ko»»nu»istisch : „ H » in a n i l r " stellt
mit Tank fest, daß die Sowjets eineic neuen Er
folg über den Kapitalismus errungen haben . Das
Blatt folgert die französisdwn Arbeiter zur Euch
keit auf da die Gefahren bisher noch nicht voll¬
ständig beseitiat seien .

«i

Tie seil langem angekünd ' gtc und nun tat
sächlich vollßM ' il « Auerkeniinng der Sozia listische »
Sowictrcpub . ikcn Rußlands durch die französische
Regierung b. ' de' iiiet einen . weiteren Schritt auf dein
Wege der Pazisiziernng Europas und der Weg
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Drohender Streik in der Rhein «
mm .

Berlin , 20 . Oktober . ( Eigenl »ericht . ) Auf dein
Rlpein droht die gänzliche Stillegung des Schiff
fahrtsvcrkchrs . Der dontsche Berkehrsbuild ruft die
Rheinscl iffer zur Aktionsbcreilschaft ans , falls die
Ilntcrnehinrr bei der bisherigen ablehnenden Hal¬
tung gegenüber einer Iordernng einer zwanzig
pro ci ' iigen Lohnerhöhung borharrcii . Zwischen
dem deutsche » BerkehrSbnnd und der niederländi »
sehen : >ii,cinschisferorga »isation finden zur Zeit
Besprechiliige » über eine SolidariiätSaktion im
Jolle eines 2trolle * der deutschen Rhcinschist ' cr
statt , mit der Maßgabe , daß das »iedmheinische
Schiffahrtspersonal verpflichtet werden soll , keiner »
Iri Streikbrecberdicnslc zu leisten .

VcvftandUtngcn über einen deutsch -
englischen Handelsvertrag .

Berlin , Crtobcv . lEigenberichl . ) Die deutsch
englische » Handelsvertrags Verhandln » ge » werden
nach längerer Unterbrechung jetzt wieder ansgenom
nie ». Es handelt sich dabei zunächst nur »n> Vor -
besprcchuiige »: die offizielle » Verhandlungen begin
» cn erst dann , wenn dir englische Regierungskrise
geklärt ist .

ränulniig jener Julie von Brandstoffen . sich
nach dein Weltkrieg anfgehäuft hatten . . Nicht nur
politisch tvird die europäische Lage durch sie gün
stig bceiiifliißt iveiden , auch auf wirtschisUichem
Geb et e wird sich diese Anerbe » » ring ftabl ! ifie >. end

TS Regierung Hcrvtol cnvei ' l
durch diesen Akt von nenein ihre Taseinsberechti -
guilg als Vertreterin des demvkratisä >en Irank -
rcich ilild des curopä scheu Fortschrittes . Wenn
auch durch die de sure - Anerkennung nicht alle Hin¬
dernisse einer wirklichen französisch -russischen Ver¬

söhnung beseitigt sind , so ist doch der cickfaptideildc
Scho ' tt getan . — Towjctrn ß land aber hat
durch fein zuvorkommendes Eingehen auf die fra ».
zösische Note gezeigt , daß es sich bei aller bolsche
lvislischeu Propaganda der Macht der Tatsachen zu
fügen tvciß .

Wohnung der Kinder möglichst Rücksicht nimm ! .
So war es auch bei der Schule auf dein Atfcr -
gvuitd , Ivo in eitlem Schnkgebände eine denlsche
und eine tschechische Schule waren . Die Kinder
Sei - deutschen Schule wurden ans andere Schulen
anfeete ' lt , i » dw freie » Schnträunvc aber nicht die
lschednübe Schule gegeben , sonder » fie wurden
für ein Lehrlinieheun bestimnit , so baß also die
Hauptsache erlogen ist . Daß der Friedensvertrag
von 2t . Germai » d' e Erhaltung von tschechischen
Schulen i ' »vid : reibt - , we g der hakenlrenzlerischc
Kuli sehr » vrh , er tut aber fo als ob Glöckcl diese
Schulen an * Bo- e. heil errichtet liätte . Daß er a- ber
auch noch darüber jaminert , daß die deiilscheii . Kin¬
der auf die ohnehin schon zu dicht besetzten . Klasse »
der nmlicgendeii Schulen ausgeteilt »verde », st
echt hakimkrcnzlerischc Frechheit . Er zeige uns
ein ? oin, ; ige vo » Tentschnationaleii verwaltete
Genie übe , in der so wenig Schüler in einer Klasse
sind als wie in Wien .

2<I »ilbezirk Eger über . Während für die tsd >e
chis . lie Minorität «schule in Egor «in großarl per
Setinipalast inr Bau ist, hat nun das Unterridtls -
»unisterium d' e Entstellung von sieben Klassen der
' Volksschulen in Eger und sünf K asse » der Pclks -
schule » im 2chu! bc- jivkc Eger verfügt . Her . rb -
"ctziiiig des Beldliugsnivcaus unserer heran - ' . r . rch -
enden dentsck - en Jugend und Stellenlesiekeit deut -
cher Lehrer ist die - Folge d' escs Porgange * . Ter

Lcvöltcrnilg hat sich eine begreifliche A»frcg »». g
wegen der Schließung und Znsanimemzieh - ung t : r

deutschen Schulklasscn bemächtigt . Tie - Sledt -
armciu ' de Eger hat eine Iiltetvenlion it Prag re

chlossen . In Prag »vird eine Abordniiilg der
Stadt Eger unter Führung des Bürgermeisters
bei den maßgebenden Regivvniigsstellen vor -

prcche «.

Ter Ministerrat hat in seiner am 27 . Oktober

abgehaltenen anßeroidentlichen Sitzung die An ?

ühnlugen des stiinislers Dr . BencS über de

Bechanvlnngett betreffend das Genfer Protokoll
genehmigt und einmütig beschlossen , dem Präsiden
icit dcw Rrpitblik . zu empfohlen , das Protokoll go -
maß d . » Bestimmungen der Verfassung durch sc »e

Iliitersdirift zu ratifizütren . Der Präsident der Re
eubl k hat da * Genfer Protokoll am 2ö . OktoGr

unterfertigt .

Kein „ Tag " ohne Lüge . Man wird da * be .
kannte Wort de * röinisclzen Kaiser * „ Kein Tag
chne L' ivic " mit Rücksicht ans den halciilreitzleri -
chen Wisch in Zukunft nur noch so zitieren dürfen :

Kein „ Tag " ohne Lüge . Da erzählte dieser Wisch
vor einigen Tagen ans Grund eines angeblichen
Berichtes aus Wie » , daß Genosse Glöckcl
, ' tivcshttiidert denlsche Kinder aus einer Schule

hinausgeworfen habe , um ein paar tschechischen
Schult ndern Platz zu machen . Unser Wiener

Berichterstatter , den »vir darüber um ' Aufschluß ge -
bebe » halben , teilt uns dazu mit : Jedes Wort ,
das das hakenkrenzlerische Blatt da geschrieben hat ,
i ' t eine Lüge . Die Verlogenheit dos angeblichen
Korrespondenten des Blattes ist um so schamloser,
als d' e „Arbeiter . Zeitung " am 2ü . September die

Sache ausführlich geschildert hat , so daß also der

» ten

weseittlich zurückgegangen und sie beträgt jetzt um

us andere Schulen ausgeteilt , »vvbci er ans die

Verfolgung der Arbeiterbewegung in Rumä -
D e „ I n t e r n a t i ona lc I » s o r -

»l a l i o n berichtet : Wir entnehmoii einen , Bnla -

rester bürgerlichen Blatt folgende - Schilderung der

Zustände , unter denen die sozialistische Bewegung
in Rulnän en zu kämpfeil gezwiiiigen ist: Die

Anti - Kvicgskilindgcbnngcn »v,irden verboten , eine
von der sozialistischen Partei und den Gewerlschaf -
bcti zur Besprechung der Arbeitslosigkeit und der

Teuerung eiitlernfene Bcrse . tnniinng wurde auf
Beschluß des Ministerrats nnlcrsagt . Personen ,
welch ' ? -F. stlgzcltcl verteilten , wurden verhaftet und

zum Teil dem Militärgericht übergebe ». Im
Parteilokal wurde eine Hansdnrchsnchung vor¬

genommen , wobei zweihundert Personen , die zur
Gedächtnisseier piw einen sozialistischen ^ Dichter
zusainnlengekommeil waren , eine häkbe tziacht ge -
sangen g. ' ha' ltcn »vnrdell . Ta * Parteiorgan
„ Ätinca Rena " »vird snslemalisch konfisziert , seihst
die Ankündigung eines Vortragszyklus ist kürzlich
beschlagnahmt worden . Selbst das bürgert che
Blatt schreibt dazu , daß solche Verfolgungen in
einer Zeit , in der die sozialistischen Parteien der

Westländer die Lenkung der Staaten in Händen
haben , d' e rninänifche Arbeiterschaft nur in die
Anne des Bolschewismus treibe . Jedenfalls be -

»versen diese Verfolgungen die Angst der Herr¬
schenden vor dem unaufhaltsamen Aufstieg der

rumänischen Arbeiterklasse .

Tettsrungsdebatte im Wiener
Parlament .

Wien , 29 . Oktober . In der heutige » Pienar -
sitznng de * ' Aationalrate * erklärte Finanzminister
Kienböck , daß die Regierung der Frage der

Teuerung ihre Aufmerksamkeit . zuwende . Da «

Gedeihe » hänge nicht von der Erhölning der

Bezüge der öffentliche » und privaten Angestell¬
ten ab . sonder » das Ziel müsse die BekämpsilNg
der Teuerung sein . Was die Wareinimsatzsteiier
a übe trifft , «rklärie der Finanzminister namens
der Regierung , daß die Regierung unter gewisse ! »
Voranssetznngc » zu einer Abänderung der gel -
tenden Bestiminnngen der Warennrnsatzstener siir
Riehl bereit sei. Namens der Sozialdemo¬
kraten erklärte hierauf Abgeordneter Pol -
kert , daß sich diese mit der angekündigten Her -

absetz »ng der Aarcnnnisatzsteucr nicht zufrieden
geben können , sondern daß sie die Aufhebung
der Wareilinnsatzstcner ans Brot sowie die Auf -
be billig des Zolles ans Gelreide verlangen niüs -

i. Tie Gemeinde Wien sei. dann auch bereit ,

ans die Einhebung der Fürsorgeabgabe zu ver¬

zichten .

Schober droht mit der Demission .
Wie » , 29 . Oktober . Seit längerer Zeit 1<-

stchcn zwischen dem Polizeipräsidenten und dem
Finanzministerium wegen verschiedener Einzel
fragen betreffend ! das Budget der Polizei Diffe¬
renzen , deren restlose Bereinigung nicht erzielt
worden ist . Polizeipräsident Schober hat , wie
in politische » Kreisen verlautet , dam Bunde « ,
lanzler in bänglicher Fori » die Erledigung dioser
Differenzen nahegelegt « nd erklärt , baß er bei
längerer Nichtberücksichtigung der für seinen Wir -
kiingsbereich imimcndijjeit Erfordernisse aezwn » gen
wäre , die Konseguenzen i >» >aus zu ziehen .

Ein Konzentratlonstadinett in s . » . z .
Belgrad , 28 . Oktober . Der König Helmute

den Dcmrkrat ? » Kost . » T i in o ti j i t s ch mit der

Bilduitg eines Konzentrationekabincltö , in
nach Möglichkeit alle Parteien eintreten sollen .
Tiinvlljilsch ist ' Advokat und » var im Kriege » nd
in Jahre 1919 im demokratisch sozialislisckw » Ka¬

binelle Tavidvviä Instizminisler . Er trat in der
letzten Zeit für dir Bcrsöhnnng mit den Kroaten
ein . Timotljilsch gilt als besonderer Bcrtrauenv -
man » der Krone .

llebc ^ raschung in Belgrad .
Bclarad , 29 . Oktober . Tie Betrauung des

Demokraten Tiinotijits ch mit der Kabinetts -
brldnng hat in politisckioi « Kreisen lleiberrafchung
hevvorgernfeii , da er gerade in der letzten Zeit eine
reservierle . Haltung eingenommen hat . Tinioti -

jitsch ist ' Aiillzänger der Politik einer friedlichen
Verständigung mit den Kroaten , mißbilligt aber
das allzu große Enlgegenkommeii gegenüber dem

linverläßlichen und exaltierten Radin . Die de,no -
krat sche Partei genehmigte die Kandidatur Tirno -

lisitsch unter der Voraussetzung , daß cr die Poli -
tik des Rcgiernngcblockes zu feiner eigenen machen
werde .

Fremde Truppen nach Pelina .
Tientsin , 23 . Oktober . Emmi 100 bewaffnete

Matrosen wurden ausgeschifft und nach Peking
entsandt . Drei Kanonenboote , u. ziv . ein fran¬
zösische ?, ein «ngl fcheS und ein ilalienisches , sowie
zivei japanische Tvrpedozcrstörer sind im hiesigen
. Hafen verankert .

*

Japanische Boreehrungen in China .
Tokio , 28 . Oktober . ( Renter . ) Die japanisch «

Besatzung wurde aus Liaotnng zurückgezogen « nd
zum Teile nach Ticntsiil , zum Teile „ach Tschong -
hailwan verlegt . Ter japanische Ministerrat hat
beschlossen , nach Tientsin weitere zwei Kom¬
pagnien und eine ' Maschinengeivehrabloilung aitS
der ' Mandschurei zu entsenden .
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Tuges - Nemgleiten .
Wer bezvhtt oas ?

D« is lschechvslowakische Prcszbnreau hat es

gestern für seine Pflicht angeseltzen , der Oesfent -
lichkeil dieses Staates folgende hochinteressante
M' ldnng zu übermittele

Belgrad , »9. Oktober . Heute begann hier
die für sechs Tage anberaumte Koiiserenz der

Franc » der Kleinen Entente . An der Konjercnz
nehme » Frauciidelegalionen aus der tschecho¬
slowakische », der polnische » und der griechischen
Republik , dem Königreiche SHS nnd Rumänien
teil . Tie ischcchosloirakische Delegation besteht
aus den Damen FraniiZkrva , Sedlakova , Pur
lynova , Kaibaiistova , Jrhlikkova , Hlavaökova und

Plaininkova .

Gestern abends veranstaltete die Präsidentin
der Kleinen FrauenEnlenle Prinzessin Panta

Eugene zu Ehren der Delegation ein Diner .

Für den :!». de. sind die Franciidelegalioncn i »S

Königliche PalaiS zu einem groszen Konzert ,
für den l. November zn einem Tee beim Ge

sandten Selm geladen . Die Konferenz wird sich
mit der Lage der uneheliche u Kinder in
den Länder » der Kleinen Entente , loeitcrs mit
dem polnischen Rechte der Frauen und mit der

allgemeinen Politik der Kleinen
Entente beschäftige ».

Abgesehen davon , das; der soziale Gehalt

dieser Konferenz durch die Tatsache , daft eine

Prinzessin Präsidentin der „ Kleinen Franc » -
Entente " ist, genügend gekennzeichnet ist , inusi in
der heutigen Zeit der wieder an steige » den Teue¬

rung und allgemeinen Not die Frage aufgervllt
werden , aus toclchen Geldern die Delegierung
voil sieben Frauen zu einer Konferenz , die keine
anderen Sorgen als den Besuch von Diners ,
Tees , Konzerten nstv . zn haben scheint , bezahlt
wird . Um sich über die Lage und das Elend
der unehelichen Kinder zu informieren , bedarf es
keiner kostspieligen internationalen Konferenz
ausgerechnet mit Jugoslawien . Da braucht sich
beispielsweise die Frau FrantiSkova in Prag nur
in das überfüllte Findelhaus zu bemühen . Was

schlieftlicfi ihre „ Holwit " , die jugoslawische Prin¬
zessin - Präsidenten von der allgemeinen Politik
der Kleinen Entente versteht , gehört auf ein
anderes Kapitel .

Deutschnationale Aufdringlichkeit . Ein Ge -

nossc teilt uns mit , d .ift mau ihm seit geraumer
Zeit die „Sutet : »deutsche Tageezv ' bniiq " ins
- Hans fdzitft und die Zusendung trotz zweimalige r

Abbestellung nicht eingestellt wird . Dieser Fall
ist keineswegs vereinzelt . Die ,/Sudetcndenlsclze
Tageszeitung " überlchevemmt besonders Angestellte
und Beamte mit Prospcktcil und Freiexemplare ».
Besonders gelungen ist es . daß sie sich dabei immer

aulf ihre „Ueberparteilichkeit " beruft nnd schäm -
hast ihre Herkunft vom „ NordlböhmisckM Tag -
blatt " verschweigt . Für sehr naiv nrüssen die
Denlselznatwnalcn auch ihre Leser und diejeni »
gen haften , die es tverdeir sollen , wemi sie innner

bewiten , daß sie das billigste Blatt sind nnd vier -

tolijährl ch mir 36 Kc kosten . Di : Billigkeit spricht
dafür , daft diese Zeitung , die sehr viel Papier be -
druckt nnd dabei eine kleine Auflage hat , nicht Van
den Geldern der Abonnenten eilha ' lten wird . Wer

diese „überparteiliche " Gestnuiing bezahlt , kann

sich jeder all de » F. ir . eern abzählen . Die roichen
Mittel erlanlbeit der Zeitung eben auch jene zu -
Wt»gliche Freigiif ' Vifoit , d' c den Opfern dieser
Pvopagareda ans begreMchen Gründen zürnt
Ekel wird .

Bog SRtscher Lyrik .
So oft sich in beu Stürmen und Kämpfen

seiner Entwicklung bis den ! sehe Volk auf sich
selbst besann , oelain seine lyrische Dichtung neue
(Gestalt , neueil Gefall und , was oas Wichtigste ist ,
einen neuen inneren Antrieb . Eine unbekannte ,
aber auch nitwiderstehliche Kraft schlug an die
Wände und Klammern dec allen , i . oe . koininei ' en
Formen , zerbrach die kostbaren Gräfte einer ge¬
heiligten Bergangenheit und trug die Trümmer
und Splitter mit sich ins räpelonukle Meer des
Hleahnteu , des Geglaubten und Ersehnten , bis
sich dort das tvie ziellos Unihertreibcnde zu fri -
scher Einheit zusam- inenschlvs ; nnd die Zeit ihr
tiefstes Gesicht in dem neuen Spiegel froh er -
kannte . Gerade dem lyrischen Gedicht ist diese
Fähigkeit , iinmitielbarster Ausdruck eines Ge -
selzlechtes zn sei », w- e feinet anderen dichterischen
Form verliehen nnd unter den übrigen Künsten
kann sich ihm darin nur die Musik gleichstellen .
Der Roman bedarf , um mehr zu sc!» als banal

unterhaltende Erzärlnng eines gewisse » gefestig¬
ten Besitzes , er formt »' . cht die Zeit , sondern hält
die bereits geformte in ihrer sozialen und seeli -

scheu Struktur fest er bedient sich der Ausdrncks -

mittcl , der Denkart und der psychologischen Ein -
blicke jener General onen . der er entwachsen ist ,
er ist also Samnulve ältuis des schon Geivvr -
dcncn und noch Seienden nnd nicht vielleicht , wie
die Lyrik , ein in da ? nur eihnerd Erzählte hinaus -

tvcisender Zanverkompaft . Auch da ? Drama , diese
Kunst des Kampses und der letzten Entladilugen ,
bedarf einer Kenntnis der Kräfte , die da mitein -
ander um die Beherrschung des Lebens ringen ,
es braucht , dein Neman gleich , den rohen Stoff
der Handlung , um a » ihm die Konflikte zu enl -
wickeln , und sieht sich genötigt , seine Bilder und
Borgänge in den stets irg . dime stniibol scheu
Rahmen des Bühneuranmes zu spannen . Also

Der kl. November schulfrei , lieber Anmb

inina dc- s Landes schul rat es ist der it . November d-

I . tÄllerseelentag ) schulfrei . Diese amtliche ' . vl 1

Willing -zeigt neuerlich , wie in diesem Staate die

Klerikalen ihre Mackit aiiSnutzeir . Da heuer die

Kirch ? Allersee len utn Mo » tag feiert , w. vd dieser

Tag sofort schulfrei gegeben . Wvitu andere Par¬
teien mit solchen Fordeningcii Kimen !

Die neue » Blerprcisc . Das Eniährniigsnniii ,

sterinm f>it für den inländischen Bedarf mich -

stehende Hechstpreise festgesetzt : Preis des Bieres

ans dein Bm ich ? icke für ein Hektoliter inklusive

Staaissieiier , der Landesabgabe iin - d - der Umsatz -
steuer : Schankbier neun bis zchngrädg 184, La -

gerbier bis z » zivölf Grab 178 Pilsner Bier » e » n
bis zehiigrädig 20 » . Pilsner Bier bis zu zwölf
Grad Ali ) . Bierpres im Klei »verkaufe in Glä -

fern zu ciilem Liter im Ausfchanr und über die

Gaffe inklusive Umsatzsteuer : Schankbier nenn -
bis zehngrädig 2 . 20 K, Lagerbier bis zwölf Grad
2 . 60 K. Pilsner Ber nenn - bis zkhngrädig

le , Pilsner Bier bis ; » zwölf Grad ! ! . Il > X.

Zu den Preisen im Kleinverkanfe dürfen vom

Verkäufer zugeschlagen uierden : 20 Heller pro ein
Liter , wenn das Bier im Lokale verkauft wind und
weitere 20 -Heller per ein Lilcr , wenn das Bier
bei . Konzerte » lind Unterhaltungen verkauft wird ,
einer die üblichen Zuschläge , wie der tatsächlich

gezahlte Eisenbahntransport , sobald er >! X per
ein - . Hektoliter übersteigt , und beim Flaschenbier -
verkauf 20 - Heller pc' r c » Liter . Das Brauen
von Bier unter neun Grad ist nicht gestattet . Das

EnlähmiigStMiusteriiMi macht gleichzeitig daraus
aufmerksam , daft Gastltvirte nnd Bietverkäufer , die

il -folgc der dnicki die Brauereien beschlossenen
Preiserhöhung Bier im Kleiiivermiif teuerer als

bisher verkaufen münden , durch die zuständigen
Behörden st r o s v c ch t Ii ch verfolgt werde » .

Sofern die von den Brauereien den Gastwirt ? »
oder anderen Biera biiehinern fest 2t ». Oktober vor -

rechneten Bicrpreise der neuen Regierinigsverrrd
mlttg zuwiderlaufen , utiissen sie nach deren Be -

stimmuiigen geregelt werden .

Der 28 . Oktober wurde n Prag in der übli -

cheit Weise begangen . Die offiziell ? Feier fand
auf der Burg statt , wo der päpstliche Nunckus an
den Präsidenten Masaryk eine Ansprach ? hielt ,

auf die der Präsident in einer Kuiidgebung ant

tvortete , in der ganz besonders d? r Gedanke des

ewigen Friedens betont wird . Ter Prä -
iident wies darauf hin , daß schon Komensly und

Georg von Prdöbrad de » Gedanken des Völker -
bnitdes gefaftt -hätten . „ Ter BAkeibund ist Tat -

fache geworden . DaS Problem der Arbitrage der

Sicherheit nnd der Eniwassnuiig ist gelöst . Das
bedeutet einen großen Fortschritt . Eben habe ch
das Genfer Protokoll unterschrieb ?»" , führte der

Präsident zum Schlüsse seiner Antwort aus die

Ansprach ? des päpstliche » Nuntius aus . Außer
dem diplomacklschen Korps empfing der Präsident
den Mnisterpräsidenten Svehla mit den Mit -

gliedern des Kabinetts , die Präsidenten beider

. Häuser der Nationalversammlung und andere .

IM Inner » d ? r Stadt veranstalteten die

Koalitonsparteien Bolksmeeiings , deren Besttch
unter der Ungunst der Witterung III . Die lsche-
chlselzen Sozialdemokraten versammelten
sich im „ Lidovy Dum . Die tschechische » N a t i o-

nalsozia 1 iste » veraiistallelen eine » Umzug
mi- f den WenzetSplatz , wo K l o fa <"• sprach . Eben -

falls aus dem Weuzelsp 'l a tz liwre » die Nai o-
naldemokraten versaumiblt .

Gottgefällige Polemik . Ter klerikale Olmützrr
„ NaSine c" wirst den klerikalen „ Na sc L i sty "
vor , das; sie bostäi . d' g politischen Klatsch vevbrci
le >, und verspricht ihnen : „ Air werden zu gün¬
stiger Zeit sprechen , damit Mähre » sieht , wer zu
uns eindringen will . Tiefe Pente vcrd ' eren es ,
auf e' it -e Schaufel geuomuuc » und iüber die müh «

- Hcmmiingcn und Bindungen , Verkürzungen » nd

' . ' liidciitniigcn nach allen Seiten , der »»ibewilszte
Mensch aber und eine vom Alte » losgelöste ,
einem noch Unbekannten zutreibende Epoche ru -
sen nach Zwanglosigkeii uns Unbedingtheit . Tie
gewährt ihnen das lyrische Gedicht : stoss . und
' andlungslos , nur ilibythimis , Melodie und
Klangfolge , ist es plastisch bis >ns Letzte und be¬
reit , selbst den Morl - und Satzsin » zn verflüch¬
tigen , wofern nur dadurch da » bisher Unans -
drüclbare irgendwie einen An - druck erhält . Dar -
um lebt in ihm das reine , unverstellte , sich selber
suchende Ich , jenes Ich , das trotzig für sich - u
stehen meint und das doch , wellendnrchströnit ,
selber eine Ouelle im raitnettdeii Strom der
Zeil .

Diese Eigentümlichkeiten der Lyrik setzen
deren Geschichtsschreibern ganz bcsvn -
dere , klar umrissene Aufgaben . Er wird sich mit

hingebender Feinhörigkeit ans das Allerpersön -
lichsie » nd ans jene » grenzenlosen Egoismus des

lyrischen Dichters eiustelleii »nissen , der alles , aber
auch alles in den Abgrund der eigenen Seele hin -

abreifti und Himmel und Sterne , Gott und Mit -
well für gerade gut genug hält Figuren feiner
königlichen Spiele , Schallenges ' aUeu seiner
Träume zn sein . Aber er wird , indes er sv im

Märchcnläöyrstich einer Dichlerpsyche die Rich¬
tungen sucht auch nie vergesse » dürfen , das ; diese
Ans- si ch -sc l bsl - Ec lte lltheit des LyrKers nur eine

grandiose Selbsttäuschung ist nnd daft dessen gan -
; <s Geschlecht m- t seinen . Hoffnungen , Sehnsüchten
und Enttäuschungen der Harfe jene ergreifenden
Töne entlockt , denen der Dichter selbstherrlich zu
gebieten tvälmt . Wenn also irgend ein Zweig der

Kunstgeschichte , so muft in erster Linie die Lyrik -
geschichlc anfter individueller auch eine Psycho -
logie der Völker , der Epochen und Generationen

betreibe », und zwar nicht nebeneinander , sondern
eine Metbvde dnrch dch andere stützend , jeder Aus -
gabeil stellend nnd letzte Lösungen findend dnrch

rische Grenze getvoufen zu werden . " Sa polemi¬
siert ein Blatt des rechten Flügels der Klerikalen

gegen das offizielle Parteiorgan !
Eine neues Tagblatt in Brün » . Montag er -

schien die erste Nummer des „.UuvYv " , einer

Abendausgabe der „ Lidvvö Novi - ny" . Das Blatt

ist illustriert » ähnelt in der Aufmachung der

„ Wiener Stunde " .

Tödliches Autounglück . Ein furchtbarer Auto -

mobil »»fall hat sich gestern früh bei OI m ü tz

zugetragen . Ein Anlomebil , in dem der Proft -
»Itzer 27jährige Kaufmann Walter R i e sz, in Be -

gleitniig eines Fräuleins Jvina Richter faß ,
venliig . ückie auf der Rückfahrt von Nlähr . - Ostrau
nach Proftnitz . Ter Wagen überschlug sich , die

Insassen wurde » unter dorn Wagen begraben .
R oft nnd Richter bliebe » auf der Stelle t v I. Ter

Eh. ' . ussc »r erlitt s chw c r e B e r 1 e tz n n g e n an
Beinen undAvmen und tvnrde lebe nsgc f äh r -
l ich verletzt ins Spital gebracht .

Lokomotive gegen Motorrad . Ein schweres lln -

glnck hat sich ans der Eisenbahnstrecke Kral » p —

N e r a I o >v i tz ereignet . In der Nähe der Ge¬

meinde Anschitz kreuzt die Strecke die Reichsstrafte in
der allernächsten Nähe der Eisenbahnstation . Nach
!> Uhr abends fuhr Wladimir D r a h o v j k y ans

Prag mit seinem Motorrad i » raschem Tempo in
der Richtung gegen die Straftenkrenzung . I » der

Dunkelheit bemerkte er die herabgelassenen Bahn -
schranken nicht » nd st i e sz mit außerordentlicher
Wiicftt gegen die Schranken . Ter Zusam
menstoft tvar so heftig , daft die Schranken zcrsplitter
tcn und das Motorrad samt Beiwagen direkt a » s
das E i s e n b a h n g e k e i s e geschleudert
wurde . In diesem Augenblicke kam eilte Lokomotive
ans der Station heran nnd schleppte das Motorrad

einige Meter Ivcii mit sich fort , wobei Drahovsky
tödliche Äcrlctzungen erlitt . Das Motor¬

rad wurde gänzlich zertrümmert .

Jtvci schwere Unfälle habe » ( ich dieser Tage ans
dem Bahnhose i » N c u d o r s bei Gablonz ereignet .
Der gegen 7 Uhr abends von Gablonz »ach Tann -

wald jährende gemischte Zug hielt einige Zeit auf

dein Bahnhose , um Magenverschiebnnge » vorzuneh¬
men . Dabei geriet der schon eine Reihe von Jahre »

auf dem Nendorfer Bahnhosc als Magazinenr tätige

Wenzel Wünsch ans bisher noch »nansgeklärtc

Weise unter de » Zug und es wurden ihm beide

Beine a b g e f a h r c ». Außerdem erlitt er

schwere Verletzungen am Kopse . Ter ungefähr
i" 8 Jahre alte Mann , der verheiratet ist und in Rei -

chniberg wohnt , verschied bald daraus . Aul die

Hilferufe des Verunglückten blickte der Zuasbeglei -
tcr Richard H n b n e r. verheiratet » nd wohnhast in

Franzenoors bei Reichenberg , von der Plattform
eines Wagens auf die Strecke , wobei er mit dem

K o p s c gegen eine » L i ch t in a st st i c ß und vom

Zuge herunterfiel . Er trug Verletzungen im

Gesicht , am linken Unterschenkel und am rechten Fuße
davon .

Verbremiungstod eines Kindes . Samstag abends

riß Hans , der eineinhalbjährige Sohn des Joses
Novak in Prag Dcjwitz , ei » Gesäß mit siedender

Milch herab » nd erlitt schwere Brandwunde » . Der
Knabe erlag Montag seinen fürchterlichen Verletzun¬

gen . Das Strafverfahren ist eingeleitet .

Die Felgen des tj 144 . Im Prager Kranken¬

haus starb am 20. August die 23jährige Anna Svo -
boda aus Prag an Blutvergiftung infolge eines ver¬
botenen Eingriffes . Jetzt wurde festgestellt , daß de »

Eingriff die OZebiirtsassistenti » Polar ans Prag ll .

vorgenommen hat . Die Polak , die im Verdachte

steht , auch de » Tod einer in Troppan verstorbenen
Frau am Gewissen zu habe », tvnrde verhaftet und
dem Landcsgerichtc eingeliefert .

Von der Straßenbahn ersaßt . Dienstag »ach
10 Uhr vormittags ging die Schülerin Plasia R v -

v n k über die . Karlsgasjc in Prag - 2i ! kov gerade in

dem Augenblicke , als ein Motorwage » der Strecke 2

die Koniblnierniig aller Wege . In diesem Kreise
wird sich namentlich die Soziologie als un -

I entbehrlich erweisen , den » ohne sie bleibt der

j Zeitgeist ein nicht zu entsiegelndes Geheimnis
1 und gerade das Unbewußte , das noch viel mehr

als mächtige bewegende Ideen oder aufregende
Ereignisse mit den Seelen aller auch die des Ly-
rikerö formt , ist im Soziale », in der glücklichen
oder unseligen Klassenlage am stärksten Verivnrzelt .

Die deutsche bürgerliche Wissenschaft , für die
9) 1 e h r i n g s „ Leffingleg c n de " als vcr -

abschennngswürdiger Angriff auf eine » beeideten

Proptz ' ten , auf Erich S ch m i d t, noch immer

nicht existiert , beraubt sich selbst einer der wich -
tigsteu Erfenntiiisquellcn , indc ' i » sie tz' i der Ten -

tnng literarischer Erscheinungen die Soziologie
beiseite läßt , und besonders die Geschichtsschrei -
builg der deutschen Lyrik weift davon ein recht
trauriges Lied zu singen . An umfassenden Wer¬
ken ist sie überhaupt ziemlich arm . Tie lebten
Jahre brachten zwei kurze , ans großen Strecken

banale und schnlineisterliche Abrisse von Heinrich
Spierv und Richard Findels nnd einer

Sammlung zum Teil meisterhafter , sich aber doch

nicht zur Geschichte zusammenfügender Essays
von Philipp W i l k v p. ( Leipzig , B. G. Tenbner . )
In der Knust , ein Tichterbildnis mit Poetischer
Kraft fein nnd liebevoll nachzuzeichnen und aus
dem Zufälligen der Erscheinung die innere not¬

wendige Einheit zwingend herauszuarbeiten , sin -
den Witkops Porträts von Gvethe , Novalis , Hol -
dcrlin , Heine und Nietzsche kaum ihresgleichen
und auch seine Deutung des Lyrische », soweit es

ein individuelles Problem darstellt , greift über¬

zeugend in die Tiefe . Aber sv gedankenreich und

fvr - mfchön die Abhaiidlungen auch sein mögen ,
so viel bleiben sie n » S in ihrer Beschränkung aufs
Persönliche an allgemeinen Zeiterkenntmssen
schuldig .

Nunmehr tritt ut demselben Tcubncrscheii
Verlage « in ausführliches , bewußt historisch ein¬
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herankam . Trotz des WarnwigSzcichens lief . das
Mädchen i » de » Wagen , wurde vom Schntzrahrnen
erfaßt nnd etwa drei Meter geschleift . Es erlitt zum
Glücke leichtere Verletzungen und konnte i » häusliche
Pflege entlassen werde » .

„ Kaiser " Otto als Feldherr . Im „ Bötl " ,
einem stockklevikalen Jnnsbvucker Baueriiblatt ,
erzählt der »wnarchistische - Hauptmann K i r ch'
» er , der der Frau Zita und ihren Kiindern
Geschenke ans ' Steiermark nach Lequeiliv ge .
bracht Halle , eine Geschichte , wie die Kinder Sri -
datcn spielten :

Kaiser Otto setzte sich auf den Boden » nd
jagte zn mir : „ Ich bitte , Herr Hauptmann , Sie
nehmen an meiner Seite Platz , denn sie sind
ein c r f a h r c » e r Kriegs m a » ». " Jetzt kam
es zur Aufteilung der verschiedenen A r -
nie e n. Ter Kaiser : „ Also ich nehme mir die
Oesterreicher , die Ungar » , die Deutschen und die
Russe » nnd du , Roberl , die Franzose » , Serben ,
Italiener , Rumäne » , Engländer und Ivas du sonst
noch hast . " Ter Kaiser stellt seine Armeen in
breiter Front über den ganze » Talon auf , dabin - -
ter R e s c r it gruppiert , während R o-
bcrt seilte Truppen armeeweise in mehreren
Gliedern recht dicht , also m ehr p a r a d c in ä ß i g
g r » P p i c r I. Otto sieht dies und flüstert mir

zu : „ Sehen Sie , Robert ist ei » schlechter
Feldherr , der stellt seine Truppen noch so aus ,
wie er es auf den alten Bilder » und ü> den

Bücher » sah , heute muß man in breiter Front

ausmarschieren . "
Nun nimmt Raberi die Schachtel , Ivo die

Jini i euer drinnen sind , nnd stellt diese so»

gleich nach rückwärts laufend aus . Ollo

sieht dies und ruft seinem jüngeren Bruder mit
Schadenfreude zu: „ Ha Robert , jetzt stellst du die
Schande de i n er ?l r »> ce auf ! " Robert er -
widerte schlagfertig : „ Ja , das weiß ich, die
Kerle laufen ja auch s ch o » z » r ü ck! "

Während die beiden so mit den Soldaten spie -
len , fragt mich der junge Kaiser : „ Haben Sie
i »t Krieg bei de » Italienern auch die Krank
heil „ Panra nervosa " bemerkt - " ' Ich wußte
nicht , was der Kaiser damit meine , woraus er
mir erklärte : Die Panra nervosa ist eine Krank¬
heit , »» ter der die Italiener leide »: es steigt
ihnen nämlich die Furcht so in d i c G I i e-
der , daß sie tot umfallen ! " Jcki mußte
über diese Erklärung herzlich lachen , dech
der Kaiser meinte , daß dies wirklich so sei , denn
seine M a »t a habe ihm schon oft er ; ii h 11,
daß der Papa , wie er die Offensive gegen
Italien im Jahre 101( 5 I o m » laudiert hat ,
zweierlei Arte » van Italienern len -
neu lernte : die einen , die davonlaufen , » nd
die anderen , die überhaupt vor lauter A n g st
tot ii »i falle » : so soll zum Beispiel die

Brigade Roma so vor unserer Offensive da -
von getan sen sein , daß sie erst in Sizilien
aufgehalten wurde .

Und diese Trottele ! wagt ein christlichsoziales
Blatt seinen Lesern vorzusetzen . Treffend bemerkt
die „ Arbeiter - Zsitung " zu diesem Bericht :
„ Solche Geschieht che » mögen ja einstens , als die
glorreiche Dynastie noch über Oesterreich herrschte
und der jeweilige Thronfolger selbsti ^Wändlich
der genialste Feldherr war , bei de » ga >iz ^ M» » ii » en
gezogen haben . Heute sieht » tan daraus nur , wie
töricht die Frau Zita ihre . Kinder erzieht . Wobei
sie gar nicht überlegt , daß solche gehässige Ausfälle
auf Italien , die die Kinder von il >r , der Jta -
lieneri » , gelernt haben dürften , ihr schade » müs¬
sen. Eine Beschwerde des Königs von Italien
beim spanischen Kollegen wäre nicht an- egeschlos -
sen und für sie von ' Nachteil , da sie ja von den

Geschenke » ans Steiermark ihre luxuriöse Lebens »
lzatliing nicht bestreiten kann » nd auf das Almosen
des Auslandes angewiesen ist . "

gestelltes Werk hervor : „ Die deutsche Lyrik in
ihrer geschichtlichen Entwicklung Von Herder bis

zur Gegenivarl ? von Emil E r m a t i » g e r .
Nicht Jahreszahlen oder äußerliche Vollständig -
teil sind ihm das Ziel , sondern es versucht , die
einzelnen Persönlichkeiten als Symbol zu erfassen ,
d. h. darzustellen , wie weit die in ihrer Genera -
livii wirkenden lebendigen Kräfte sich in ihrem
Schaffen lyrisch entfallet laben , ja entfalte » Muh¬
le ». Bis in „ Anlage , Gehalt und Form " der Ge »
dichte soll dieser Parallelisinns verfolgt , soll die
Notwendigkeit nnd Bedingtheit aller künstlerischen
Produktion erwiese » nnd so der Lyriker als der
repräsentative Exponent seiner Epoche begriffen
werden . ' Man versteht , das ; vor solcher Betrach -
tungsweise die Dichter zweite » und dritten Ran -
des zurücktrete » » nd die führende » Meister , eilt
Goethe , Hölderlin , Novalis . Schiller , Möricke ,
Heine , Lenan , Keller nnd Stör » , den breitesten
Raunt einnehmen müssen , ja die Darstellung
Goethes wächst sich sogar zu einem ganzen Buch
aus . Gleichwohl läßt sich die Ueberpriisung des
einen und anderen Dichters schwer rechtfertigen ,
die repräsentativsten Gestalten der Gegenwart
beispielsweise — Werfel , Toller , Karl Kraus ,

Else Lasker - Schuler , Dmibler , Heyni — sehten
ganz oder werden , wie - Hvsfmannslhal , mit weni¬

gen , kaum andeutenden Worten gestreift .
Der Grund dafür ist leicht zn finden : E »

matinger hat sich ei » zn festes , an gewisse Kenn -

zeichen geknüpftes Ideal des Vollendet - Lyrischen
gebildet und sieht die Kräfte der Zeit allzu aus -

schließlich im Geistig - Philvsophischeii , die ökonomi -

scheu Bedliigiiiigen , wie sie sich in de » letzten au -

derlhalb Jahrhunderten herausgebildet haben ,
scheint er mehr als zerstörende , beim als schöpfe -
risch - anfbaneiide Elemente zu würdigen . Nur so
konnte er zu den trüben Sätzen seines Vvrtvories
kommen : „ Wer die Jahrzehute lyrischen Schaf -
felis von Herder bis zur Gegenwart dnrchwan -

dort , macht eine schmerzliche Erfahrung : die Zahl
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Aus der bürgerlichen Gesellschaft . Ter Sohn
des bayerische » Sozialmi niftero 0 S >v a i d

ist tv c g c » D i c b st a h l s von Akten »ich Pfand -
briofcn , den er als ' Eingestellter der Bayerischen
Hypotlicke »- und Wechsetdank im Dezember von ,

gen Jahrs begangen statte , zu einer Gesang
ulsstrafe von einem Jahr fcdxs sOlonntetn tocr. «

urteilt , worden . Ter junge Mann lmtte schon
emu « l orm Schöffengericht Preising eine Dl rase
wegen Diebstahls echatten . Auch gegen die Totti -
t : . x des Ministers schau x ein Bevfichrett . tvcil sie
im Verdacht steht , aus rnei » DAnenmodesalon
eine Reih : von Waren entwendet zu Hadem
— Die AI tc u bürg er Polizei gibt erst jetzt ,
da sie den , Ging der Untersuchung nicht beeiiitrach
tigen wot ' ch . einriv Bericht über e ' ncu Gift -
Mordversuch heraus , der am <">. Oktober an
dir Besitzerin de » Scktlosses und Rittergutes
Ehren ha in verübt wurde . Im Zusammen - -
txrng damit wurde die - lLjähnge Faou . eines
Landrichteroi am ;JUleuvutger Landgericht ,
eine Berttvandtc der Zchtoßhcrrin , verhaftet ,
die im Verdacht steht . Veit Gistwardversuch unter «
nommcit gU haben , uin i » den Besitz des Ritter «

gutes ^ r gelangen .
Bestialisch « Mordtat eine » uugarischeu Grenz «

bannte « . Aus den » Burgenland »vird berichtet :
Der 16jährige Bauernbursche Josef Dom ja »
wollte auS Ungarn 22 Eier nach Oesterreich
sttMuggeln . *. ' t . S er die Raab , die die Grenze
bildet , ubcrschilt , wurde cr noch aus ungarischem
Boden von dem FinaiAoMn d - r Abteilung in
' Dankt tÄotthard , Molnar , angehalten . Zivi -
scheu der » ». »garischen Gvonzovgan und den »
Bcmcvnbu eschen entspann sich ein WorlOvechsel
Mecknar prügelte darauf den Baueritburschen , b S

dieser bewußtlos znscu >m«nÄ«>ch . Tau n schuh er
Kxnt aus tom Dieustrovolver eine Ktigel durch de »

. stopf, so daß Donlilaii tot liege » blieb . Molnar ,
der sich meniiviirdigerivcisc auf frciem Fuß bestu -
der . gibt an , cr habe d. ' N Burschen mit dem Rc -

volverknmif c ' ncit Schlag versetzen Wolfen ; der

Schuß sei durch einrir nnglAmiche » Zustrll los

gegangen . Andere Augen,zeugen bestreiten die

Wahrheit dieser Darstellung .
Nach dem Borbttd der Ehieagocr . stnobenmör «

d«r . Die „ B. Z. am Mittag " berichtet aus R o m:
Unter der Äuggeston tv « Ehicagoer Knaben, » or -
des haben in- dem siziliauisch . ' ii Städtllren R a r o
zwei Studenten , der *21 jährige . Amoreceo und
der 19jährige Salvatore , beide Söhne reicher
. st a >l f l e u t e, die den Prozeh « gen die Mörder
Loeb und Leopold in Chicago mit qrößterBe -
g e i st c r n n g (!) verfolgten , den Beschluß gefaßt ,
chren 19jährigen Callegoro auf dieselbe Weise
zu c rmo rde n. Sie lockten ihn am IL . dS . in
die Vlähc der Augustiner Kapelle unter dem Bor »
wende , Daube « zu jagen und erstachen dann
Eallogora . dessen Leiche sie im Beinhaus « der st »
seile verstecklcu . T- ie ' Familie des Vermißten
ircihm an , daß der Student mit eine, « Mädchen
durchgegangen sti , erhielt aber dann Erpvesser »
bricfe , auf Grund deren die Polizei den Mord auf »
deckte und die jugendlichen Mörder verhaftete ,
welche ein G e st ä n d n i s ablegten .

Ein bestochener Untcrsuchungorichter . Wie die
„Astdetteyzeitung " aus Graz meldet , wurtvc im
Auftrage der Dtoateanw . sttsck ) aft der Unter¬
suchungsrichter Knie in Uulersuchungshast ge
uommen . Ein Kaustnaini Schnee berg , der in
Unlersuckstiiigcch - . st gewesen war , tvurdc gegen
Kaution auf freien Fuß gefetzt . Diese wurde durch
llebeigabe eiics Sparkassenbuches gestellt , das sich
unter den Schneabcrg abgenommenen Wertsache «
befand . Wie sich nun herausstellt , war die ein¬

gelegte Summe im Sparlasscöuch auf eine hiihere
Sinitmc gefälscht worden und diese Fälschung
soll Schneeberg im Einvcriiehitten mit dem ge
nannten Untersuchungsrichter begongen haben .

Christiania - Oolo. Die norwegische ( iiesandt
schift in Berlin teilt amtlich mit . daß infolge des
Gesetzes vom l . Juli 19 *21 die . Hauptstadt Nor

wegen s ab l . Jänner 1925 Oslo heißt . Der
jetzige Name Cyvistiauia ist somit voin 31 . De -

zonroer l . I . ab ge se tz lich auifgehvbe u.
120 . 000 Aoldmork v«runtr «,U . Einen groß an -

gelegten Bankbelrug verübte der 27jährige Berliner
Bankbeamte Max tlnger , der seit Ende Septem -
der von der . Kriminalpolizei gesucht und jetzt Im
Auslände ergrissen wurde . Nnger war blS zum
sä . September d. I . bei einer Berliner Großbank
angestellt . Am nächsten Tage subr et nach Etbcr -
eld » nd crhod dort bei einer Bank 120 . 000 Gold -

>» ark zum Nachteil deS Berliner Bankhauses . Der
Streich gelang ihm mit Hilfe eines falschen PosstS .
Die Kriminalpolizei ermittelte eine Spur , die nach
Biarritz führte . CS wurde festgestellt , daß der Flüch -
tigc , der mit niehreren Pässen versetzen war , die Ab -
' ich! hatte , von dort nach Paris zu fahren . Ein
Berliner Kriminalkommissar wurde nach Biarritz
gesandt , und setzte sich mit der französischen Krimi »
notpolizci in Verbindung . Nun gelang eS den ge -
mcinsamen Bemühungen , den Betrüger auf der

Fahrt van Biarritz nach Pari « im 2 ü d e z p r c ß zu
ermitteln » nd festzunehmen .

Zwei Bahnarbetter getötet . Ein Güterzug , der
in einer römischen Vorstadt über ein toteS DeleiS
hiiiansfuhr . rannte in ein StreckcnhimSchcn hinein ,
in dem Bahnarbeilcr beim Abendessen ivare ». Zwei
Arbeiter wurden getötet und ein dritter v e r-
letzt .

Eine Braut ist abzugeben ! In einem norwegi -
che » Blatte war kürzlich folgendes Inserat zu lesen :

„ Da ich demnächst nach Amerika reise , um
meine Stellung dort anzutreten , und da meine
Braut nicht mitkommen >v i l I, tvird auf
diesem Wege anständiger , wohlhabender Mann
gesucht , der sich mit ihr verheiraten ivill . Sic
ist 23 Fahre alt , blond und sehr hübsch , hat de »
besten Aus » nd ein kleineres Vermögen . "

Mehr kann man von einem Bräutigam , der über da «
große Wasser abreisen Ivill , nicht verlangen , als daß
cr einen Ersatzmann sucht und auch stellig macht .
Schließlich muß die Braut auch zufrieden sein , daß
sie heute »och „ den besten Ruf " und „ein kleineres
Vermögen " besitzt. Denn ein abreisender Bräuti -
gam , der fähig ist , seine Braut weiterzugeben und
die « ganz öffentlich besorgt , könnte ja auch imstande
sein, gute » Ruf und Vermögen „mitzunehmen " .

löbliche « Bollonnngliick in Brüssel . Ein Mili
lärsrciballon wurde in Brüssel nach seiner Fül »
lung in etwa 20 Meter Höhe von einer Luftstro
rnung gegen den Kessel einer ttzaSanstalt geworfen .
Ei » Lnftschiffcr stürzte aus der Gondel und wurde
getötet .

Die Ausbreitung M Rundfunk « in Deutschland .
Die Zahl der Teilnehmer am deutschen Rundfunk ist
aus etwa 350 . 000 gestiegen . Die tägliche Zunahme
beträgt jetzt fast *. ' 000 Teilnehmer . Allerdings ist die
Erwerbung einer Empfangsstation in Deutschland
und anderwärts nicht an die Einhaltung «Ines so
umstandstibcn BennlligungSversahrens geknüpft wie
bei un ».

stn Erlebnisses , das drin verstorbenen
France im Rußland der Z nreuze
fuhr . Ter französische Dichter kaui damals nach
Moskau , wo ihm die literarischen und fiinft fcrifd »*ii
Kreise ans dem Bahnhofe eine » festlichen Enusong
bereiteten . Die Ansammlung zahlreicher Tanten
und . £ * mn mit Blumen usw . erregte die miß
Iranische Aufmerksamkeit de « wachthabende » Gen
darinen , wobei daran erinnert sei . daß die G' i ' dar -
merie jener Zeit die politische Geheimpolizei bildete .
Auf die Frage diese ? WürdenträgrrZ , wer denn
eigentlich angekommen sei , sagte ei » scherziujtigee ?i
lernt , der „ berühmte ausländische Schriftsteller
Shakespeare " sei soeben eingetroffen . Mi -
Amtsmiene zog der Gendarm sein Notizbuch und b
gann sein Verhör . „ Vorname ? " „ William " war l !
Antwort mit dcnl Zusatz , daß weitere « über die Fn
miliciwerhältnisse nicht bekannt sei. Der beruhigte
Gendarm sah sich nnn wohlwollend den Dichter on
Man hat nie erfahren . waS seine Vorgesetzte, * ; »
dem Rapport über „ Shakespeares Ankunft in Moc¬
kau " gesogt haben .

* X ; ! i5Vr En t» 5 ! kr des Krebserreqers .

Ein neues luderluloseheilmittel .
Sine dänisch « Entdeckung .

^ Kopenhagen, 29 . Oktober . In der gestrigen
Sitzung der dänischen Aerztegesellschast in Kopcn «
Hagen hielt Professor der Physiologie an der
landwirtschaftlichen Hochschule Dr . Holger
M o c l I g a a r d über eine ungcinein erfolgreiche
Heilwcisc der Tuberkulose « inen Portrag . ES
handelt sich hier um da « sogenannte „ S a n o-
erysin " , ein Goldfalz , welche « in einer chenw
scheu Zusammensetzung erzeugt wird , die eine
metallische Vergiftung auch bei großen Dösen
ausschließt . Der deutsche Forscher Dr . Robert
Koch hat seinerzeit nachgewiesen , daß Goldsalzc
für Tuberkclbazillen ein Gift sein können . Pro -
fcssor Moellgaard vertiefte diese Entdeckung » nd
erzeugte eine Goldnerbindnng , welche in die
Venen oder Muskeln eingespritzt , dir Tubcr
bclbazillcn tötet . Die eventuelle Gefahr ,
daß die ZcrsctziiiigSprodiiktc der toten Bazillen
den Körper vergiften können , wird durch Ein¬
spritzung eines entsprecheudeu Dcrnm « bcsei
tigt . In dem HeilnttgSvorgang treten verschie
dcnc Reaktionen , wie Fieber , Hanlansschläge ,
Mattigkeit u. o. ans , dock? verschwinden sie lang¬
sam und die Heilung kann ahne jede Gefahr
auch in den erilstesten Fällen fortgesetzt werden .
Das „ Danocrysin " wird im Kopenhagener Labo
ratoriiim erzeugt und das staatliche strrologische
Znstitut begann auch mit der Erzcngnng de «
entsprechenden SerumS . Für die Entdeckung
interessiert sich Amerika und der Entdecker der
neuen Heilmethode wird darüber ein Buch in
englischer Sprache herausgeben .

Wetterübersicht vom Z0. Oktober . Die Wetter -
lag « Mitteleuropos steht unter dem Einfluß einer
Kette von Lnftdruckstörungen . die vom Atlantiichen
Ozean über England und die Nordsee nach Nord -
osten ziehen . Es herrscht daher veränderliches Wet -
ter , bei Südwestwinden und zeitweiligen Regen -
schauern ungleicher Ergiebigkeit . Die größten Nie¬
derschlagsmengen «vier bis sieben Millimeter Was .
serwcrt » und die höchsten Temperaturen werden aus
der slordwcsthoifle Böhmens gemeldet ( TageSm . ixrme .
12 bis I l Grad EelsinS , Nachtinininia vier bis acht
Grad Celsius «. — Wahrscheinliches Wetter
von heute : slndauern der veränderlichen , im gan
zen ziemlich milde » Witterung .

Devisenkurse .
Die tschechische ttrone notiert in :

AewBor » tOV SH
kZNrtch 10( 1 .
Berlin f »
Wien I .

Dollar 3 . 00 . 07
- Schweiz . Krank >,1 . 00 *0»
Mark tSL . eü0 / »0I ». 000 *0- >
. SOerr . «krönen 3 . 110 * 00

Geh . Rai Prof . Dr . Ferdinand Blnmenthal , der

berühmte Krcbssorsckzer und Leiter deS IlnivcrsitätS »

Instituts für Krebsforschung , hielt im Rahmen der

Tagung der Oikscllsckwft für Verdauung » - und Stoff «

wechselkronkheitc » einen Vortrag ül ^ r die Diagnostik
des Krebses der PerdanungSorgane , der größte «

Aussehen erregte . Danach ist eS ihm gelungen , Ba -

» Neu in Ncinkullnr au « mcuschlichcn KrcbSgcschmül «
ten z» züchten » nd mit solche » Kretz » bei Tieren zu

erzeuge ».

vumor .
« Eine russische Auatolc France -

? lnckdotc . l Man erinnert sich jetzt eines kurio -

der Dichter und die Masse lyrischen Gutes wird
iniiner größer , die Kraft des schöpferischen Gc -
niiites und die fiinftlcvifelje Kraft seiner Erzeug
risse immer kleiner . Die Ursache ist nicht schwer

tt finden und vielleicht ist es mir gelungen , ihr
ürkcn als eine Art geschichtlicher Notwendigkeit

darzulegen : es ist der Fortgang oder vielmehr
Niedergang vvu der Kultur zur Zivilisation . Tic
V«vwirrlichu »g der Bildungsidecn in Tatsachen
wr Lebenshaltung . Tie Unisetzung der freibil
beadeit Kräfte der Seele in mechanisch oder che,
nistch bedingte Erfindungen der Technik , Erzeug ,
insse der Industrie , Annehmlichkeiten des Ho » ,
dels . Flucht ans dem Innern ins Aeußcre . Bei ' «
krustung des Lebens . Gerade weil die Lyrik di «
künstlerische Tarstellnitg der innerlichst quellen »
den Seelenkräfle als solcher ist. mußte sie an die -
scr Beräußerlichnng und Verschalung de « geisti «
gen Lebens am ehesten und tiefste » leiden . Je
wichet das deutsche Volk nach außen wurde , um
so ärmer wurde es nach innen . Man kann eS

Schritt für Schritt verfolgen . Goethe und die Ro¬

mantiker , die noch das Drängen und Äalleu der

Lebenskräfte pantheistischer Inbrunst spüren ,
stellen den vielzackigen Gipfel deutscher Lyrik dar .
Mit dem ersten Austrete » einer realistisch - moteria -
listijchen «MeistcsrichMuig mach J820 ) beginnt die

Krise für die alle pautheistische Lyrik , sichtbar vor
allenr bei Platcn , - Heine, Lenau . Di « neue Zeit

Scheint

ne » c Aufgaben « nd Stoffgebiete zu cr «
chließeii , zum Beispiel die Forderung neuer staat -
icher Ordnung . Ein politisches Volkslied entsteht

« nr 1319 . Aber ans der Rednerbühne erzeugt , ist
es rednerisch durch und durch , gesprochenes Ge -
dicht . Ter Gesang , die Melodie fohlt , die Seele
der Lyrik . Je kräftiger der AiatcrialiSntuü sich
durchsetzt , um so weiter sticht das sehnsüchtig «
Träumen der Seele aus der elektrisch und intel¬
lektuell übe »hellten Meli . Auch die Lyrik be «

schränkt sich jetzt auf die möglichst genaue Be «
schreibung von Sinnescindrücken » nd geht ihrer
eigentlicheit Kraft verlustig , die nicht im Licht ,
öiidern in der Däiniucrung Wirten »tag . Man
ollte es endlich einmal einsehcn , daß imprcssioni -
tische Lhrik keine Lyrik ist , sondern Virtuosität . "

Wer dieses Glaubensbekenntnis abzulegen
vermag , der kann Dichter und dichterische Bewe¬

gungen liebevoll , eindringlich und mit durchficht ! -
ger Klarheit schildern und ein Werk voll Wissens
und von höchstem geistigen Range schaffen , wie eS
Eruiatingcr zustande gebracht hat , — zum Histo¬
riker der deutschen (N' istcsaeschichle taugt cr gleich
wohl nicht . Es ist absurd , ans der deutschen
Geistcsgeschichte die umwälzenden Veränderungen
fimdriien zu sollen , die Hoch - und Spätkapiialis -
mus hcr - vorgcbracht haben , und das Heil unserer
Lyrik von seelischen Gütern zu erhoffen , die zu
tiefst in den familiären Bindungen des Frühkap !
talisiunS wurzeln . Gewiß , der Geschichtsschreiber
darf und soll werten : aber nicht nach absoluten
Maßstäben , die er den eigene «, sei es auch »och
so lnlt ! vierte >r Steigungen entlehnt , sondern nach

Grundsätzen , die in den beurteilte » Dingen selbst
liegen . Solist gibt cö subjektive Bekenntnisse statt

oerstehender Einblicke in die treibenden Kräfte
der Entwicklung und verwandelt sich ganz anders
als es das alte Wort meint , in einen „rückwärts
fchoiieiitttii ", nämlich reaktionären Propheten .
Dem feinen und tiefen Kunstkenner Ermatinger
wäre diese Metamorphase am wenigsten zu
wünschen .

Wie weit sich die Lyrik als lebendiger , mit

seiner Zeit wachsender Organismus von jenen
Ausgangspunkten entfernt hat , den Ermatinger
am liebsten auf ewig festljaücu möchte , lehrt ein «

mustergültige und von Rudolf Wagner meister¬
lich ciiigckitcic Auswahl aus dem Schaffen unserer
Jüngsten : Die „ Berkündignug " ( Verlag

Präger Kurse am 29 . Okiober .

c»«IU Waro
Iva Holl . Gulden . . . 1341 . 00 00 1: 547. 03- 0 )
l Billion Mark . . . &01 ' 50 L. 28 ' ö»
100 bels, . Frank » . . . 102 . 7 WM) 104 . 2V0U
l00 schwei, . Frank . . 0 . 18 . 3000 ü5ü. ?S0 0 )
I Btund » terlina . . 152157 . V) 154 . 07 *50
tOO litte 140 . 02 50 148 . 12 - 51
1 Dollar 18 . 05 - 00 84 . 25 - 0»
100 franz . Franks . . 177 . QV0U 170 . 75 00
100 Dinar 49 12 50 40 . 02 50
lO. OIXI mar . nar . Krönest 4. 21 - 25 4. 71*25
jO' l sollt . . . . ii ">3. 7VOO 050 . 75 *00
10 . 000 üiletr . Kronen 4 . 7000 4. 00 00

„ Tic Schmiede " , Berlin W. 3ö ) . Gerade die Tech¬
nil und die Intelleltualisierung der Well haben
die moderne Lyrik geboren , im Widerspruch frei¬
lich noch mehr als in Zustimmung . Denn diese
Kräfte des äußeren Seins , der „Zivilisation " , ho
den die Seele de * Gegenlvartmenschcn ans dem

Gleichgewicht gehoben und ihn zu einem ewig Gc

hetzten , ewig suchenden gemacht . Keine Ruhe auf
Erden und keine im Himmel , keine Antwort vom

Verstand und keine vom Gefühl — das Ebaos

bloß der Form und des Gehaltes konnte solch
tragischer Entwurzelung gerecht werden . Und

dieses Ehaotische , stark genug zur ' Absage an da »

Feststehende , Alle , drängend genug , um ins Un -

endliche hinaus,zutreiben , mußte sich mit zwingen -
der Gewalt lyrisch ausdrücken , weil es nicht « sein
eigen wußte als das aufrüttelnde Leid um die
Welt und den heißen Wunsch nach einer Wieder -

geburt des Seins in höheren reineren Formen .
Aber wie ' ? » nd mit Welchen Mitteln ? Ter Ly¬
riker weiß keine andere Antwort als den Schrei ,
als Anklage , Pathos , Aufrufe und inbrünstiges
Stammeln , er rüttelt am Kerker des Gestern » nd
betet zum Gott van morgen , und Wenn er uns

auch mit keinem einzelnen Gedichte als solchen
etwas Letztes zu sagen hat , so verkündet uns doch
die Sympboiüc oller Lyrik von heute machtvoll
und erschütternd , daß der kapitalistischen Welt die

letzte Stunde geschlagen hat und daß die Morgen¬
röte einer neuen Zeit angebrochen ist. In die -

fem Sinne dürfen wir uns der „Berküitdiguitg "
— dies die tiefe Bedeutung des Nainens — ans .
richtig freuen und auch in der Lyrik von heule
das wiedererkennen , was jede echte Lyrik ist und

sein muß : ein Kompaß für die inende Mc. it

fcheinfcclc bei der Fahrt ins Große , Unbekannte ,
ein Senkblei , fragend und hoffend ansgeworscn
bei der Suche nach neuem Ankcrgrunde . iv

BoilswirtllkM .
Löhne » ach der Bcdiirjtlgkeit . I » vielen

Ländern ist iväyrend des Krieges die Zahlung von

Fa »t i t i c n l o b n e n « rngeführt lvorden , die
nick ' t in . Hinsicht auf geleistete Arbeit , sondern ans
dir Unterhaltspflichten des Arbeiters gewährt »»er -
dc. n. In Franlre - ich bost . tnd dieses System s hon
vor dem Kriege in gewissen staatlichen Bemal -

tungsztneigen . Das Intevmitionale 2lrbeitsamt
wurde Yöusig » m Auskunft iiTvr Familie » Mime

angefragt . Ilm den Wünsche » nach diesbezüiliiyen
Aulschlnssen zn genüge », wird es demnächst die

Ergebnisse einer internationale » Erhebung über
den Gegenttand veröffentlichen . Ein Anffav in
der Internationalen Rundschau d^*e Arveit "

nitierrichlel über die Gründe der Einjubrnng d. - r

Fomilienlöync und die Art ihrer Zahlung . I >>

Frankreich und Belgien erfolgt die Zahlung zun,eist
durch AitSgleichkassen der Unlernehnier , in
andcran Ländern ist die Tache durch Tarifverträge
geregelt und « S besteht leine scharfe. Unterscheidung
zwischen Lohn und Familienzulage . Genaue

Zahlen darüber , wieviel Arbeitern Faniiliciizu
lagen zugute kommen , liegen bloß aus wenigen
Landern vor . JnFranlrcich beschäftig » jene
Unlevnehiitimgcil , die ' . ' lnsgleichskassen angehören ,
über eine Million ' Arbeiter ; zählt man iXizn die

Eisciil ' ahner , Bergarbeiter , die ösfentl ' ck' en Be¬

diensteten usw . . so lx - trägt die Gesamtzahl
Ti,700 . tK ) 0 Bon d<-ii Zahlungen des Staates ab

gesehen , belaufen sich die Aufwendungen für
Familienzulagen ans etwa 300 Ntillionen Franken
im Jahr . In Belgien kommen Familienzu¬
lagen ungefähr WO. iKKt Arbeitern zugute . Der
Fohvcsbetrag der Zulagen ist clwa *-' (> Millionen
,rrankcii im Jahr . In den Niederlanden
erhalten rund « 7 . 000 Arbeiter Familienzulage ».
In allen Ländern Europas lommen solche Zu »
lagen schätznngslveise für allst Millionen Arbeiler
in Betrackn .

Da » Wiederaufleben der italienische » Gclverk -

chastobewegung . lieber das Wirdeoausleben der
Ge- werlschafMatvegiitig in Italien schreibt die

„Giustizzia " ». a. : „ Der goiverl . sllmstlicb,r Wieder -
autbau ist in vollem Gange , überall lehren die
Arbeiter in die wgnlärcn Ge- Iverlschafte » zurück ,
besonders die Metallarbeiter , Tertilarbeitcr und
Bauarbeiter . In Venedig und Savona sind de «
reit « die tiwlverkscheistskartzelle wieder err chtet
Wolde » . Zu dieser Entivickliliig trägt vor allem
auch die innrre Zersetzung der saszistischen OVcuvar -

ch. iftsbew : g- ung bei . Niemand gibt sich mehr der
Illusion hin , daß die saszistischen Organisationen
ei - . vas zugunsten der Arbeiter leisten tön neu oder
wollen " . Tie „Giuslizzia " fordert zum Schluß die

regulären Gttivevksck >a>st ' . ' ir ans , sich der Rückkehr der
Arbeiter tmirdig zn eoweise » . Die Arbeiler

sollen sitl> audevelse ts ixr Talsache bewußt >ver¬
de ». . daß sie sich mm - wieder an eine straffere Tis »

zipliii gewöhne » und die Fehler der Vergangenheit
gut - machen müssen- . „Diese Selbstkritik muß von
den Führern und den Blassen offen und mutig
durchgeführt werden . Denn darin liegt die ( tfc -
Währ , für eine bessere Zukunft der ganzen Be- -
Wcgnng " .

Bergarbeiterstreil in Sardinien . I » dem
Beygwcnsgebiete von Igleüas in Süd Sardinien
streiken clwa J . 7. 000 Aideiter iwgcu Lohnforde¬
rungen , die durch die Le- benSmitlolteuernngen der -
anlaßt loorden sind .

Eine Durchbrechung de- s ruffischen Außen «
Handelsmonopols . Tie Sowjetregierung Iwt zu -
gnnsten einer anicrikanischen sGpilalistciigrupPe
das VI 11ßc >lHandelsmonopol durchbrochen , sie hat
mit d. - r New Aorker Banffiriua Harriman u. Co .
ci - nen Vertrag abgeschlossen , der dieser das ans -
schließlich« Recht des Exports von . Man -
g a n e r ; ? n aus Rußland aus *20 Jahre gcavährt .
Wenn das Abkommen voll durchgeführt wird , er -
hält die Sowjetregicruiig von den amertkanischen
Kapilalisle . » ein « Entschädigung von 100 Millionen
Dollar . Tie Solojetrrgierung ist der Meinung ,
daß mau dafür schon die fotiMUunistifchcu Grund¬
sätze fallen lasse » kann .
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im Tor itntorfies mit oin Mihi Ein >hur fei Bali
LtovakS . »«, « m>> bot Erlte lifjjciiö hielt , ipr-. «' : '
ihm heint Aufstellen ans bor ön ib imb ine eigene
Dor . Die Hai «reiht bei TM . n. ii oni bev Höh. '
j \ m Angtisj mar HoiiiioLhüioi d best- tr . i . ' iuk. i Flii
gel . Sei » vajniUcr Laus idusfi siel * I re . zliche S
luatimieii vor beut fciirblich ' ii 7mr . . "onj r Die

Bifkirinfti ' öjji ! — H' iirbr von ihm soft joboimol olo

( laut überspielt . ' . Uc. beu ibrit war Lop, ben >nn Jßmtb ,
iScbfn ' frfi . ' f pui . Sohcfleu fi ' intic hic vc. fljtc Angrifft -
feile niffn gefallen . Tie Schuld baroit Irogl Palel ,
ber nutzlos hcnnubviblielle uitb viel zu spät abgab .
Ofl schien ob, als ab biojei Spieler zum Lluibru ' i

bringen mollic , bup ei sich eigeiiKich schvn „ in ge
künbiglei Sirlluiig " befinbei n » b nur pslichiinätzig
initlun mich . Pobor , ber gegen Hlinat ohnehin eine »

schweren Sland balle , konnte baher feilen zur Gel

l » ng fammeu , ba er be » Ball nur in Ausnahme
sällen in aiiisichtoreichcr Posilion erhiell . I » biofeu
wenigen Fällen bewies er jedoch , hast et wieber der
Alle gew" rb - - n !sf.

Eines mangelte den , 7 . FC. Angriff am Diene

lag allerdings vollkommen ' , der Twrfchich . Zwei
Drittel her ganzen Spielzeil war der DFG . im ' An¬
griff , ba * Spiel bewegte sich fast anbauernb in ber

Spielhälsle der Zfchech . , , - ein zählbarer Erfolg
wollte sich nicht einstellen . Tie aussichtsreichsten
Glianeen imirheit durch Fehlschüsse ober sogenannle
Labrlfchüsfo vorgeben . Endlich gehl in der zweiten
Halbzeil ein scharfer Schuh PatokS in die linke Ecke
des gegnerischen 7 vre «. Strich kann den Ball mit
Müde noch herausschlagen , doch Lest ist schon zur
Stelle uiib sende ! unhaltbar in die andere Torecke
cln . Der Ausgleich wurde stürmisch akklamiert .

Znsammenfassenb kann gesagt werden : Ter DFG .
war die taktisch und technisch überlegene Mannschaft .
Die Kombinierten konnten bei weitem nicht dasselbe
Spielniveau erreichen , wie die Deutschen . Durch
dieses Spiel hat sich der DFG . wieder glänzend reha
bilitiert und bewiesen , dost seine fehle Niederlage
gegen die Siavia das Ergebnis eines nnalncklich ge >

' ichrton Kampfes war . Schiedsrichter Gejnar war

- tr ' ng obfekliv und feiner Aufgabe vollauf gewachsen .
Das Pnblitum v rhiolt sich sehr anständig . , —ig .

Sonstige Dienstagspiele . Prag : Slaoia komb .

leg : » Nuselskn SK . l : s> <2 : Oi. Nadliekp VlF. ft . geg .
Spart > ttet . il e - l : t ! . Äröoviee komb . gegen Dcjvice
! : I. — Z l ä b l 0 l a in p s B r 2 N » gegen Prag
! : II CJ : I i. Ter in Brünn vor 2500 Znsehern au ?

gelraame Siädlelainns ergab einen knappen Sieg ber

Brünnei . Bei Prag jehlio . ttnchak . den . flnSpar her -

ir . nl. Brünn ichog den fitfjre . nben Trostcr » « § einem

Penalty un ? - ' rztelto de » entsätesdenben Treffet au ?

einem Slr - >sslost wegen Hand . G' in Tor der Prä¬

ger resultierte ans Eigengoal Brünns . - Pilsen :

Sparta Prag geg . West böhmisch - Gauels k >: 2 ( 2 : 1 ) .

Sparta ohne Hochmann , Kocka . Kolenaly und Eis -

pao . S' Plt Z, »schmier . Bteduna schuh drei , Priboj
nnd c. terneny je einen Zrcsser . Kladno : SK .

Kladno gegen Olympia VI f 1-1 : 1, Sparla Kladno

gegen : Oittiostransky : I, Slavoj VIII gegen Kroke

lstavv 2 : 2 . - Kol in : ÄFK . Kölln gegen Tatran

: ! : ». Koniggräp ! S .tt . Hradec Kral ovc gegen
S. tt . Pardnbiee . 1: .2. Mährisch Östron :
Städlekomps Mähr . Oslran gegen Brünn l : 0. —
Ntichob : Ultimi Ziifov gegen Stt . . ' - ' ochob 2 : 1 . —
Teplip : Teplitzer Ftt . oegen Meteor Vnr Prag
!' . : 2 ( 1 : 0) .

Kommende Brettspiele . Tie Wiener Ama
teure spielen am Sin,Mag in Prag gegen den
DFG . Und am Sonntag gegen die Siavia . —

Sparla Prag spielt Tainstag In Brünn gegen
S. ss . Zibenicc und Sonnlag in Mähr . Os ^ rau
gegen SK . Mor . Sstrava . - B i k I o r i a 55! Zkov
spielt am Samslag in Töplitz gegen den TFK .
und am Sonntag in Karlsbad mit dem Karls¬
bader FK.

heranogeder : Dr . Ludwig Czech und Kart Utritiok ,

Verantwortlicher Redakteur - Wilhelm Rrchner .
Druck : Deutsche Zctlung »- Zt . - D, Prag

Für den Druck verantwortlich : v Holt k.

piovaganda unv vor
allem ohne doo iiftcrc
?n| cilfttn Iitttt Tfln

beul tjlelchSslomamr Uder
Mc flaue ;!tlt Ijitttorn .
Senn eä tann eben

. ttaiitmanii nur duroi
QuoltNN und wefeeuna
«» miigltidll ktlligem

Preis !

ielnen Waren den von
Idm aewtinlaiten senken
Tldlatz deedel «oudern . —

Sie Volksdochhandlung

Ernst Sattler ,
fiatlsbao

unterhält ein reichhal¬
tiges Lager jeder Art

Alle nicht lagernden
oder wo immer ange -
ündigten Bücher und

Aeitschriften werden

rafchest geliefert .

bleiben elegant und dauerhaft , daher

müssen Sie schon beim Einkauf darauf

achten , daß BERSON - QUMMI ABSÄTZE

an den Schuhen angebracht sind .

Men Genossen u . Genossinnen
empfehlen sich zur Herstellung

sämtlicher drucksorten

uinpllolilt nick iluu >>. t. Bohuriluu , Veroluou , Or-
iranlsatlonen , Gotnoladcu und Kaudeuton xur
ilerstelluuir von Druoksortou wie : Tabellen ,
BUobern . BroeehUroa , Zelteclirlftan . Zirkularen .
MitffliediNttohem . KiuladunBen , Piukaten , Klug -
sclirifton , Fakturen . Briefpapieren usw In solider
und rasebor AusfUbrunR . SotzmnsehineDhotrleh

: ml t Uotallonsbotrloh . : —

flschhoBscrvcB

werden wegen ihrer vorzüglichen Güte

und ihrem feinen Geschmacke überall

bevorzugt .
Verlangen Sie daher nur 2871

Kalla ' s Fischkonzerven

In allen Konsumvereinen erhältlich .

Norödiihmifche druck - und verlags - finstalt

Gärtner & Co. , Soöenbach a . G.
G. m. b . y .

erohduchdruckiret , St «r »otpp >», vertag , vuchbtiiSirif , n«a «g»
®if > und StrSmoschtnea mit einer lageetetstung Ben SO». ««*
ouchgabrn , Notattonemaschtnen mit einer ttpj «epre »uMl«n Ben
! ö». ««»Aettnngen . ZernfprecherNr . Nt . Pogsparkassa Nr. tS7M3
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